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Alleinerziehende in Deutschland 2017

Vorwort

Die Lebensbedingungen von Alleinerziehenden sind immer wieder Gegenstand der
offentlichen Diskussion — zuletzt anldsslich der Ausweitung des Unterhaltvorschuss-
Gesetzes im Jahr 2018. Alleinerziehende Miitter und Véter stehen tdglich vor beson-
deren Herausforderungen, da sie Erziehungsaufgaben und die Verantwortung fiir den
Erwerb des Familieneinkommens nicht mit einem Partner oder einer Partnerin im
gemeinsamen Haushalt teilen kénnen. Umso schwieriger ist es fiir sie, Beruf und Fami-
lie zu vereinbaren. Dies schldgt sich unter anderem darin nieder, dass sie besonders
hdufig von materieller Armut bedroht sind. Die Problematik ist auch vor dem Hinter-
grund zu sehen, dass es sich bei den Alleinerziehenden um eine bestandig wachsende
Bevolkerungsgruppe handelt.

Im vorliegenden Begleitheft zur Pressekonferenz ,Alleinerziehende in Deutschland
2017“ werden aktuelle Zahlen zu Alleinerziehenden und zur Entwicklung verschie-
dener Familienformen in den vergangenen 20 Jahren vorgestellt. Dariiber hinaus
wird auf Aspekte eingegangen, die sich mit der Integration von Alleinerziehenden in
den Arbeitsmarkt beschdftigen, unter anderem Voll- und Teilzeittdtigkeit, die Rolle
der Elternzeit, die Arbeitsmarktndhe nicht-erwerbstatiger Alleinerziehender und die
Bedeutung des Bildungshintergrundes fiir die Erwerbsbeteiligung. AbschlieBend geht
es um die finanzielle Situation von Alleinerziehenden. Der Fokus dieser Broschiire liegt
auf Alleinerziehenden mit mindestens einem minderjdhrigen Kind. Dabei werden an
geeigneter Stelle auch Vergleiche mit Miittern und Vdtern gezogen, die ihre Kinder als
Paar gemeinsam grof3ziehen.

Grundlage der hiervorgestellten Ergebnisse ist der Mikrozensus, die Statistik tiber Ein-

kommen und Lebensbedingungen in Europa (EU-SILC) und die Uberschuldungsstati-
stik.
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1. Alleinerziehende in Deutschland -
Anzahl und Entwicklung

1.1 Riickgang der Familien, Zunahme der Alleinerziehenden

Im Jahr 2017 lebten in Deutschland insgesamt 11,6 Millionen Familien mit ledigen Kin-
dern, davon 2,6 Millionen Familien alleinerziehender Eltern und knapp 9,0 Millionen
Paare mit Kindern. In diese Zahlen gehen alle Familien unabhéngig vom Alter der im
Haushalt lebenden Kinder ein. Betrachtet man ausschliellich Familien, in denen min-
derjdhrige Kinder leben,* gab es im Jahr 2017 insgesamt 8,2 Millionen Familien, davon
gut 1,5 Millionen Familien von Alleinerziehenden und 6,7 Millionen Paare mit min-
derjahrigen Kindern. Dies sind Ergebnisse des Mikrozensus, der gréfiten jahrlichen
Haushaltsbefragung in Europa.

Schaubild 1
Familien mit mindestens einem minderjdhrigen Kind nach Familienform
in Tausend
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Ergebnisse des Mikrozensus - Bevélkerung in Familien/Lebensformen am Hauptwohnsitz

Im 20-Jahres-Vergleich ist die Gesamtzahl der Familien mit minderjahrigen Kindern
deutlich zuriickgegangen: 1997 hatte es noch 9,4 Millionen solcher Familien gegeben.
Der Riickgang betraf jedoch vor allem Ehepaare mit Kindern, deren Zahlvon 7,6 Millio-
nen auf 5,7 Millionen zuriickging. Die Zahl der Alleinerziehenden nahm im Vergleichs-
zeitraum hingegen von 1,3 Millionen auf 1,5 Millionen zu.? Die Zahl der Lebensge-
meinschaften mit minderjdhrigen Kindern hat sich im 20-Jahres-Vergleich von knapp
476 000 im Jahr 1997 auf heute gut 934 000 nahezu verdoppelt. Hier sind auch gleich-
geschlechtliche Paare mit Kindern enthalten, die jedoch lediglich 0,1 % aller Familien
mit minderjahrigen Kindern ausmachen. Dies entspricht etwa 10 000 Familien mit
gleichgeschlechtlichen Elternpaaren.

! Dies kdnnen gegebenenfalls jiingere Geschwister sein. Umgekehrt kénnen auch bereits volljghrige Ge-
schwister in einer solchen Familie leben.

2Schwankungen am Ende der Zeitreihen sind durch methodische Verdnderungen begriindet und daher
zuriickhaltend zu interpretieren. Bei der im Jahr 2016 erfolgten Umstellung der Zufallsstichprobe im Mikro-
zensus auf eine neue Auswahlgrundlage auf Basis des Zensus 2011 stieg der Anteil der Neubau-Auswahl-
bezirke. Da in Neubauwohnungen tiberdurchschnittlich hdufig Familien wohnen, weist der Mikrozensus
2016 mehr Familien beziehungsweise gréBere Haushalte als der Mikrozensus 2015 auf. Dariiber hinaus
wird seit dem Jahr 2017 die Frage nach unverheirateten Paaren im Haushalt mit Auskunftspflicht erhoben.
Die Anzahl der nachgewiesenen unverheirateten Paare liegt geringfiigig iiber dem vorherigen Stand. Im
Gegenzug sinkt die durch den Mikrozensus erfasste Anzahl der Alleinerziehenden und Alleinstehenden.
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Familie umfasst im Mikrozensus alle Eltern-Kind-Gemeinschaften in einem gemeinsamen Haushalt, das
heit Ehepaare, gemischtgeschlechtliche und gleichgeschlechtliche Lebensgemeinschaften sowie
alleinerziehende Miitter und Viter mit ledigen Kindern im Haushalt. Einbezogen sind neben leiblichen
Kindern auch Stief-, Pflege- und Adoptivkinder ohne Altersbegrenzung.

Der Mikrozensus beriicksichtigt ausschlieBlich das familidre Gefiige innerhalb der einbezogenen
Haushalte. Betrachtet werden die zum Zeitpunkt der Befragung im gemeinsamen Haushalt lebenden
Eltern und ledigen Kinder in einer ,Momentaufnahme*. Kinder, die das Eltemnhaus bereits verlassen
haben, werden nicht mehr zur Herkunftsfamilie gezshlt. Kinder, die zwar noch gemeinsam mit den
Eltern in einem Haushalt leben, dort aber eine Partnerschaft fithren oder bereits eigene Kinder
versorgen, werden im Mikrozensus als eigensténdige Lebensform beziehungsweise Familie gezéhlt.

Alleinerziehende sind Miitter und Viter, die ohne Ehe- oder Lebenspartner beziehungsweise -partnerin
mit minder- oder volljshrigen Kindem in einem Haushalt zusammenleben. Unerheblich fir die
Einstufung als ,,alleinerziehend* ist dabei, wer im juristischen Sinn fiir das Kind sorgeberechtigt ist. Im
Vordergrund steht im Mikrozensus vielmehr der aktuelle Lebens- und Haushaltszusammenhang. Das
schlieft nicht aus, dass sich ein weiterer Elternteil auBerhalb des Haushalts aktiv an der Erziehung
beteiligen kann. Eltern, die mit einem Partner oder einer Partnerin im gemeinsamen Haushalt leben,
werden unabhéngig von ihrem Familienstand im vorliegenden Zusammenhang als Paare mit Kindern,
Elternpaare oder in Partnerschaft lebende Eltern bezeichnet.

Im Zentrum der hier vorgestellten Ergebnisse stehen Familien mit mindestens einem minderjdhrigen
Kind. Es konnen auch noch &ltere Geschwister im Haushalt leben.

Die Entwicklung der Familienzahlen ist einerseits durch das Verhalten der Menschen
beeinflusst, andererseits aber auch durch die Verdnderung von demografischen Struk-
turen. Im Vergleich zu 1997 gibt es heute weniger Menschen im Alter zwischen Mitte
20 und Mitte 40. In dieser Lebensphase leben Menschen typischerweise mit Kindern
unter 18 Jahren als Familie zusammen. Daher ist allein aus diesem Grund zu erwarten,
dass die Zahl der Familien abnimmt. Diesen Effekt sehen wir gerade bei den Alleiner-
ziehenden nicht, ihre Zahl hat — wie beschrieben — entgegen der allgemeinen Entwick-
lung zugenommen. Dass die Zahl der Alleinerziehenden — bedingt durch Verhaltens-
anderungen in den vergangenen 20 Jahren — nicht noch deutlicher gestiegen ist, liegt
daran, dass es heute generell weniger Menschen im mittleren Lebensalter gibt, und
damit auch eine geringere Zahl von Paaren, die sich trennen kdnnten, wodurch der
Effekt gedampft wird.

2,4 Millionen Kinder in Deutschland lebten bei einem alleinerziehenden
Elternteil

Im Jahr 1997 hatten 17,1 Millionen Kinder in Familien gelebt, in denen mindestens ein
Kind unter 18 Jahre alt war. Mit 15,0 Millionen hatte der grofte Teil mit zwei Elterntei-
len zusammen gewohnt. 2,1 Millionen hatten bei einem alleinerziehenden Elternteil
gelebt; dies entspricht 12 % der Kinder. 20 Jahre spater wohnten nur noch knapp 14,8
Millionen Kinder in einer Familie, in denen mindestens ein minderjdhriges Kind zu
Hause war. Dies waren knapp 2,4 Millionen weniger als 1997. Besonders stark war der
Riickgang der Familien, in denen zwei Elternteile im gemeinsamen Haushalt mit ihren
Kindern lebten. Nur noch 12,3 Millionen Kinder wuchsen im Jahr 2017 in dieser Fami-
lienkonstellation auf. Dies miissen nicht zwangslaufig leibliche Eltern sein. Es kann
sich dabei auch um Stief-, Adoptiv- oder Pflegeeltern handeln. Eine gegeniiber 1997
deutlich gewachsene Zahl von 2,4 Millionen Kindern wurde hingegen in Familien mit
einem alleinerziehenden Elternteil gro3 (knapp 17 %).

Dieser Anstieg ist ausschlieBlich auf steigende Zahlen im Westen Deutschlands
zuriickzufithren. Doch auch bei nahezu gleichbleibenden absoluten Zahlen in den
neuen Lindern hat der Anteil der Kinder in Familien mit nur einem Elternteil zuge-
nommen. Dies ist darin begriindet, dass die Zahlen von Kindern, die mit zwei Eltern
im gemeinsamen Haushalt leben, noch stérker sinken. Bereits im Jahr 1997 war der
Anteil der bei Alleinerziehenden aufwachsenden Kinder im Osten (16 %) héher als im
Westen Deutschlands (11 %) gewesen. In beiden Regionen Deutschlands hat dieser
Anteil zugenommen, im Osten Deutschlands jedoch wesentlich stérker (2017: 23 %)
als im Westen (2017: 15 %).

Statistisches Bundesamt 2018
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Jede fiinfte Familie mit minderjdhrigen Kindern ist die Familie eines alleiner-
ziehenden Elternteils

2017 hatte knapp jede fiinfte Familie (19 %) mit mindestens einem minderjdhrigen
Kind eine alleinerziehende Mutter oder einen alleinerziehenden Vater. Mit einem
Anteil von knapp 70 % bestand die groRe Mehrheit der Familien jedoch nach wie vor
aus Ehepaaren mit Kindern und weitere 11 % aus Lebensgemeinschaften mit Kindern.
Vor 20 Jahren hatte der Anteil der Alleinerziehenden zwar erheblich niedriger gelegen.
Doch mit 14 % waren sie auch 1997 schon keine Seltenheit gewesen. Ehepaare mit
Kindern hatten damals 81 % aller Familien mit minderjdhrigen Kindern ausgemacht,
Lebensgemeinschaften mit Kindern nur5 %.

Schaubild 2
Familien mit mindestens einem minderjdhrigen Kind nach Familienform
in %

1997 2017

. [ Alleinerziehende I

Ehepaare mit Kind/-ern

9,4 Millionen 8,2 Millionen

Familien Familien
5 Lebensgemeinschaften

mit Kind/-ern

81 70

Ergebnisse des Mikrozensus - Bevélkerung in Familien/Lebensformen am Hauptwohnsitz

Der Anteil der Alleinerziehenden an allen Familien liegt etwas hoher als der Anteil
der Kinder, die in dieser Familienform leben, weil Alleinerziehende im Vergleich zu
Familien mit zwei Elternteilen im gemeinsamen Haushalt weniger Kinder haben (siehe

Abschnitt 2.1).

1.2 Anteil der Alleinerziehenden an allen Familien ist im Osten hdher
als im Westen

Im Vergleich zum Westen gibt es nach wie vor einen erheblich gréeren Anteil allein-
erziehender Eltern in Ostdeutschland (einschlieBlich Berlin). Von 1997 bis 2017 stieg
ihr Anteil von 18 % auf 25 %. Nahezu ebenso gro (23 %) war 2017 der Anteil der
Lebensgemeinschaften mit minderjdhrigen Kindern im gemeinsamen Haushalt. Nur
gut die Halfte der ostdeutschen Familien (52 %) waren 2017 Ehepaare mit Kindern.

Im selben Zeitraum nahm der Anteil der Alleinerziehenden mit minderjahrigen Kindern
auch in Westdeutschland zu, allerdings nurvon 13 % auf 17 %. Im Westen waren
2017 verheiratete Eltern mit Kindern nach wie vor das vorherrschende Familienmodell
(74 %). Lebensgemeinschaften mit Kindern im gemeinsamen Haushalt machten im
Westen nur knapp ein Zehntel der Familien mit minderjdhrigen Kindern aus (9 %).

Statistisches Bundesamt 2018 Seite 9
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Schaubild 3

Anteil der Alleinerziehenden an allen Familien mit mindestens einem minderjdhrigen Kind
in %

2017 W 1997
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Ergebnisse des Mikrozensus - Bevélkerung in Familien/Lebensformen am Hauptwohnsitz

2018-15-0616

Der hohe Anteil der Alleinerziehenden im Osten ist allerdings nicht — wie im Westen -
auf steigende absolute Zahlen zuriickzufiihren. 2017 gab es in Ostdeutschland rund
390 000 Alleinerziehende; 1997 waren es 395 000 gewesen. In den neuen Ldandem
(einschlieBlich Berlin) spielt vielmehr eine Rolle, dass sich die Zahl der Ehepaare mit
minderjdhrigen Kindern hier nahezu halbiert hat: von gut 1,5 Millionen im Jahr 1997
auf heute 818 000. Der Riickgang betrug damit 47 %. Zum Vergleich: Im Westen sank
die Zahl der Ehepaare mit minderjdhrigen Kindern im selben Zeitraum ebenfalls, aber
lediglich um 19 % von 6,1 Millionen im Jahr 1997 auf heute 4,9 Millionen.

Umgekehrt bedeutet dies: Die insgesamt gestiegene Zahl alleinerziehender Miitter
und Viter in Deutschland ist damit ausschlieBlich auf die Entwicklung in Westdeutsch-
land zuriickzufiihren. Im fritheren Bundesgebiet nahm die Zahl der Alleinerziehenden
von 950 000 im Jahr 1997 auf knapp 1,2 Millionen im Jahr 2017 zu.

Berlin hat den héchsten Anteil der Alleinerziehenden an allen Familien

Die regionalen Unterschiede spiegeln sich grundsatzlich auch im Ladndervergleich
wider. In den ostdeutschen Bundeslidndern lag der Anteil der Alleinerziehenden an
allen Familien mit minderjdhrigen Kindern in der Regel deutlich iiber dem Anteilin den
westdeutschen Bundesldndern. Mit knapp 28 % lag Berlin 2017 an der Spitze. Dies
liegt nahe, da Berlin mit mehr als 3,5 Millionen Einwohnern zu den Metropolen z&hlt
und der Anteil der Alleinerziehenden in Stddten mit mehr als 500 000 Einwohnern
besonders hoch ist. Aber auch in Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen-Anhalt und Thii-
ringen als Flichenldnder mit nur wenigen groferen Stddten waren Alleinerziehende
als Familienform in &hnlich hohem MafBe vertreten. In Sachsen und in Brandenburg
fielen die Anteile der Alleinerziehenden im Vergleich mit anderen ostdeutschen Bun-
desldndern mit jeweils 23 % eher niedrig aus. Sie lagen aber immer noch deutlich
tiber den entsprechenden Anteilen in den westdeutschen Flachenldndern. Hier war
der Anteil Alleinerziehender in Baden-Wiirttemberg (15 %) und Bayern (16 %) am nied-
rigsten; am hchsten fiel erim Saarland und in Schleswig-Holstein (jeweils 19 %) aus.

Die Stadtstaaten Bremen und Hamburg stellen unter den westdeutschen Landern eine
Ausnahme dar: Wahrend der Anteil der Alleinerziehenden in allen anderen Bundes-
landern im 20-Jahres-Vergleich zugenommen hat, gab es diese Entwicklung in Bremen
und Hamburg nicht. Hier blieben die Anteile der Alleinerziehenden mit jeweils 23 % im
Jahr 2017 auf dem Niveau von 1997. AuBerdem liegen ihre Alleinerziehenden-Quoten
weit iiber den Quoten der anderen westdeutschen Bundesldnder und &hneln damit
vom Niveau her stirker den ostdeutschen Bundeslandern. Dies liegt aber daran, dass
Hamburg als weitere Metropole mit rund 1,8 Millionen Einwohnern und Bremen immer-
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hin noch als Grof3stadt mit knapp 570 000 Einwohnern zu den Grof3stddten zdhlen, in
denen auch in Westdeutschland der Anteil der Alleinerziehenden besonders hoch ist.

Tabelle 1:  Anteil der Alleinerziehenden an allen Familien mit minderjdhrigen
Kindern nach Léandern

Lander ik Rttt

in %

Deutschland ’ - 14,2 18,9
Baden-Wiirttemberg ............. 12,7 15,3
Bayern s ..civiarsosmnsisass o 12,2 16,2
BEHiN sussesnmuneswmas smmssss 24,8 27,6
Brandenburg .................. 17,8 23,1
Bremen s s ainnmas snmsnaamasis i 23,4 23,2
Hamburg ......... ... 22,9 23,0
Hessen ..., 13,2 17,6
Mecklenburg-Vorpommern .. ....... 16,6 25,5
Niedersachsen ................. 12,9 18,5
Nordrhein-Westfalen ............. 12,6 18,2
Rheinland-Pfalz ................ 11,6 16,8
Saarland . ............. ... ..., 15,2 19,3
Sachsen =i simssnsicnassnans ins 16,1 22,8
Sachsen-Anhalt ................ 17,2 25,6
Schleswig-Holstein . ............. 14,4 19,3
Thiringen . ::seisesvvssnnssins 16,1 25,1

nachrichtlich:

Fritheres Bundesgebiet ........... 13,0 17,5
Neue Ldnder (einschlieBlich Berlin) ... 18,2 24,9

Ergebnisse des Mikrozensus — Bevélkerung in Familien / Lebensformen am Hauptwohnsitz

Alleinerziehende leben hdufiger in Grof3stddten als Paare mit Kindern

Im Zusammenhang mit der Gemeindegréfie wird eine weitere Besonderheit deutlich:
Alleinerziehende leben im Vergleich zu Paaren mit Kindern tberproportional hdufig
in Grof3stddten. Je kleiner eine Stadt oder Gemeinde ist, umso niedriger ist der Anteil
der Alleinerziehenden unter den dort lebenden Familien. In kleinen Gemeinden mit
weniger als 5 000 Einwohnern machen alleinerziehende Miitter und Vater nur 15 %
der Familien mit minderjdhrigen Kindern aus. Im grofistadtischen Raum ab 500 000
Einwohner ist mit 23 % fast jede vierte Familie die Familie eines alleinerziehenden
Elternteils. 1997 war das Stadt-Land-Gefdlle noch stdarker ausgefallen: Damals hatten
in kleinen Gemeinden lediglich 11 % aller Familien mit minderjdhrigen Kindern allein-
erziehende Elternteile. In GroBstddten war der Anteil 1997 mit 21 % knapp doppelt so
hoch gewesen.

Diese Verteilung nach Gemeindegréfie zeigt sich in West- und Ostdeutschland in
dhnlicher Weise, in den neuen Ldndern allerdings auf htherem Niveau. Da der Anteil
Alleinerziehender im Osten insgesamt erheblich héherist als im Westen, lag der Anteil
der Alleinerziehenden-Familien schon ab einer mittleren Gemeindegréfe ab 20 000
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Einwohnern zwischen 27 % und 29 %. Im Westen erreichte der Anteil erst in Gemein-
den ab 50 000 Einwohnern ein Niveau von 20 % bis 21 %.

Schaubild 4

Anteil der Alleinerziehenden an allen Familien nach Gemeindegréfienklassen
in Deutschland 2017
in %
Von... bis unter... Einwohner und Einwohnerinnen
Unter 5 000 T R A T R 15
5000 -10000 B N e e T O R TS s 17
10000 — 20 000 NS 1
20 000 — 50 000 i e T P R R T 19
50 000 — 100 (OO 505, 2 1
100 000 — 200 00 S N s 21
200 000 — 500 000 T S S P e e 22
500 000 und meh o S e e S S Mg 23

Ergebnisse des Mikrozensus - Bevélkerung in Familien/Lebensformen am Hauptwohnsitz
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2. Soziodemografische Merkmale Alleinerziehender

Alleinerziehende unterscheiden sich in vielerlei Hinsicht von Elternpaaren. Allerdings
gibt es auch Unterschiede zwischen alleinerziehenden Miittern und Vitern. In den wei-
teren Abschnitten geht es unter anderem um folgende soziodemografische Aspekte:
Sind alleinerziehende Véter eine Ausnahme? Gibt es Besonderheiten hinsichtlich der
Kinderzahl oder des Alters der Kinder? Wie sieht die Altersstruktur der Alleinerziehen-
den aus? Auch hierbei werden schwerpunktméfig Eltern betrachtet, die mit minde-
stens einem minderjdhrigen Kind im gemeinsamen Haushalt leben.

2.1 Alleinerziehende Miitter haben jiingere und mehr Kinder als
alleinerziehende Viter

Unterden Alleinerziehenden waren Miitter in den vergangenen zwei Jahrzehnten unver-
dndert eine tiberwdltigende Mehrheit. Hierbei gibt es auch nur graduelle Unterschiede
zwischen Ost und West. Dies bedeutet jedoch nicht, dass nicht auch auBerhalb des
gemeinsamen Haushalts lebende Partner oder Partnerinnen Erziehungs- oder Betreu-
ungsaufgaben iibernehmen. Da der Mikrozensus als Haushaltsbefragung konzipiert
ist, wird nur die aktuelle Lebenssituation im gemeinsamen Haushalt erfasst. Aussa-
gen liber auBerhalb des Haushalts lebende Elternteile sind auf dieser Grundlage nicht
moglich.

Der Véteranteil an den Alleinerziehenden mit Kindern unter 18 Jahre im Haushalt liegt
seit 1997 relativ stabil zwischen 10 % und 13 %. Im Jahr 2017 betrug er 12 %. Das
heifit, in fast 9 von 10 dieser Familien ist der alleinerziehende Elternteil auch im lang-
fristigen Zeitverlauf eine Mutter. Daran hat auch die Reform des Sorgerechts Anfang
2013 nichts gedndert, die insbesondere ledigen Vdtern die Beantragung des Sor-
gerechts erleichtern sollte (vgl. Bundesgesetzblatt 2013; http://www.bmjv.de/DE/
Themen/FamilieUndPartnerschaft/SorgeUmgangsrecht/SorgeUmgangsrecht_node.
html).

Die konkreten Griinde fiir den geringen Anteil alleinerziehender Védter kdnnen auf
Grundlage des Mikrozensus nicht rekonstruiert werden. Aus anderen sozialwissen-
schaftlichen Untersuchungen ist bekannt, dass alleinerziehende Vater diese Lebens-
situation h&ufiger und schneller wieder verlassen als alleinerziehende Miitter (vgl.
Peuckert 2012, S. 353). Dies kénnte zum Teil zu dem geringen Anteil alleinerziehender
Véter beitragen, diirfte aber nicht die alleinige Ursache sein. Vielmehr kénnten auch

unterschiedliche Rollenvorstellungen von Bedeutung sein.

Tabelle 2: Anteil alleinerziehender Vdter mit mindestens einem
minderjdhrigen Kind

1997 2017

Lénder
in %
Deutschland ......... e V 13,0 B 12,3
Friiheres Bundesgebiet ........... 14,2 12,4
Neue Lander (einschlieBlich Berlin) . .. 10,2 11,9

Ergebnisse des Mikrozensus — Bevdlkerung in Familien / Lebensformen am Hauptwohnsitz
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Bezogen auf alle Alleinerziehenden ohne Beschrénkung auf Familien mit minderjah-
rigen Kindern betrug der Anteil der alleinerziehenden Vater im Jahr 2017 sogar 16 %.
Hier schldgt sich die unterschiedliche Altersstruktur der Kinder alleinerziehender
Miitter und Viter nieder. Alleinerziehende haben nicht nur insgesamt haufiger dltere
Kinder als Paare mit Kindern, sondern alleinerziehende Vater leben vergleichsweise
haufiger mit &lteren Kindern zusammen als alleinerziehende Miitter.

Alleinerziehende leben hiufiger ausschliefllich mit erwachsenen Kindern im
Haushalt

Als kurzer Exkurs soll an dieser Stelle aufgezeigt werden, wie hdufig Familien mit aus-
schlieRlich erwachsenen Kindern unter einem Dach zusammen wohnen. Lediglich
59 % der alleinerziehenden Eltern lebten mit mindestens einem Kind unter 18 Jahre im
gemeinsamen Haushalt. Im Vergleich dazu traf dies auf nahezu drei Viertel der Paare
mit Kindern zu (74 %). Umgekehrt bedeutet dies, dass im Jahr 2017 insgesamt 41 %
der Alleinerziehenden, aber nur ein wesentlich kleinerer Teil der Elternpaare (26 %)
ausschlielich mit erwachsenen Kindern zusammenlebten. Ein moéglicher Grund ist,
dass die Familiengriindung bei Alleinerziehenden (in der Regel vor der Trennung oder
Verwitwung) bereits einige Zeit zuriickliegt und die Kinder dementsprechend &lter sind.

Tabelle 3: Anteil der Alleinerziehenden und Elternpaare mit volljahrigen Kindern an den
Familienformen
Familienébfrﬁ o Deutschlaﬁd - Fruheres Bundesgebiet' Neue Lyéind.é‘r »
(einschlieBlich Berlin)
2017 1957 2017 1997 2017 4 1997

‘Alleinerzichende zusammen . . . .. ... | 408 401 433 426 325 329
MUET '« o sivimis s s ssbwmmmen e o viwoms 38,3 37,9 40,6 40,3 30,3 31,8
Vater. ... oo 54,4 51,5 56,7 53,7 45,4 41,8

Paare mitKindern . ............... 25,7 25,3 26,5 25,4 21,7 24,8

Ergebnisse des Mikrozensus — Bevélkerung in Familien / Lebensformen am Hauptwohnsitz

Mit 54 % teilte sich iiber die Hilfte der alleinerziehenden Vater den Haushalt aus-
schlieBlich mit volljahrigen Kindern (gegeniiber 38 % der alleinerziehenden Miitter).
Diese Verteilung ist im Zeitvergleich unverdndert geblieben und findet sich grund-
sdtzlich in West- und Ostdeutschland, wenngleich mit Niveauunterschieden. In den
neuen Lindern lebt ein vergleichsweise geringerer Teil der Alleinerziehenden (33 %),
aberauch der Paare mit Kindern (22 %) mit ausschlielich erwachsenen Kindern unter
einem Dach. In Westdeutschland liegt der Anteil der Alleinerziehenden-Familien mit
ausschlieBlich volljahrigen Kindern dagegen bei 43 %. Der entsprechende Anteil fiir
Paare mit Kindern betrug 27 %. Die Differenzen in den Anteilen bei alleinerziehenden
Miittern und Vatern sind davon unbenommen und bestehen gleichermafen in West-
und Ostdeutschland.

Alleinerziehende Miitter leben hiufiger mit jiingeren Kindern zusammen als
alleinerziehende Viter

Betrachtet man im Folgenden wiederum ausschlieBlich Familien mit mindestens einem

minderjdhrigen Kind, dann war 2017 in jeder dritten Familie von alleinerziehenden
Vitern (32 %) das jiingste Kind bereits zwischen 15 und 17 Jahre alt. Bei alleinerzie-
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henden Miittern traf dies nur auf jede Fiinfte (20 %) zu. Am geringsten war der Anteil
bei den Paaren mit Kindern (13 %). Umgekehrt lebten nur 14 % der alleinerziehenden
Véater mit einem Vorschulkind zusammen. Bei den alleinerziehenden Miittern kam dies
mit 30 % mehr als doppelt so hdufig vor. Diese Ergebnisse bleiben fiir das Bundesge-
biet auch im langfristigen 20-Jahres-Vergleich weitgehend stabil. Etwas anders ist dies
bei den Paaren mit Kindern: Bei fast der Halfte von ihnen handelte es sich 2017 um
Familien mit Kindern unter 6 Jahre (46 %). Dieser Anteil hat in den vergangenen Jahren
leicht zugenommen, er hatte 1997 noch bei 40 % gelegen.

Schaubild 5

Familien mit mindestens einem minderjahrigen Kind nach Familienform und
Alter des jiingsten Kindes 2017

in%

15 bis unter 18 Jahre 20

32
10 bis unter 15 Jahre 28
33
6 bis unter 10 Jahre -
3 bis unter 6 Jahre - iy
; 28

Unter 3 Jahre 15

oy 4 ¢
Alleinerziehende Miitter  Alleinerziehende Véter Paare mit Kind/-ern

Ergebnisse des Mikrozensus - Bevélkerung in Familien/Lebensformen am Hauptwohnsitz
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Dahinter stehen jedoch leicht gegenldufige Entwicklungen in Ost- und Westdeutsch-
land: Wahrend Kinder von Alleinerziehenden in Ostdeutschland in den vergangenen
20 Jahren zunehmend hé&ufiger im Vorschulalter sind, stehen Kinder westdeutscher
Alleinerziehender heute tendenziell hdufiger als vor 20 Jahren bereits kurz vor der Voll-
jahrigkeit.

Die Altersunterschiede zwischen den Kindern von Alleinerziehenden, die auch schon
vor 20 Jahren vorhanden waren, werden damit etwas deutlicher. Etwa ein Drittel der
Alleinerziehenden im Osten (33 %) lebte im Jahr 2017 mit einem Vorschulkind im
gemeinsamen Haushalt (West: 27 %). Umgekehrt ist bei 23 % der Alleinerziehen-
den im fritheren Bundesgebiet das jiingste Kind bereits zwischen 15 und 17 Jahre alt
(gegeniiber einem Anteil von lediglich 16 % in den neuen Ldndern). Unterschiede zwi-
schen alleinerziehenden Miittern und Védtern zeigen sich dabei sowohl im Westen als
auch im Osten.

Bei Elternpaaren in Ost- und Westdeutschland hatten Kinder im Jahr 2017 hingegen
dieselbe Altersstruktur. Dies liegt vor allem daran, dass im Osten Kinder von Elternpaa-
ren heute haufiger jiinger sind als 1997 und damit eine Angleichung an den Westen
stattgefunden hat.

Statistisches Bundesamt 2018
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Alleinerziehende haben weniger Kinder als Elternpaare

Insgesamt blieb nicht nur die Altersstruktur, sondern auch die Zahl der Kinder in den
vergangenen beiden Jahrzehnten sehr stabil; dies gilt fiir Alleinerziehende ebenso wie
fiir Paare mit Kindern. Alleinerziehende haben weniger Kinder. Auch hierbei liegt der
Schwerpunkt auf den Familien mit mindestens einem minderjéhrigen Kind. Mehr als
die Hilfte der Alleinerziehenden lebte nur mit einem minderjahrigen Kind im gemein-
samen Haushalt (2017: 57 %, 1997: 58 %). Zum Vergleich: Elternpaare lebten mehr-
heitlich mit zwei oder mehr minderjdhrigen Kindern im gemeinsamen Haushalt (2017:
62 %, 1997: 63 %).

Schaubild 6
Familien mit mindestens einem minderjdhrigen Kind nach Familienform
und Zahl der Kinder 2017

in %
- TR . Mit 3 und mehr Kindern

Mit 2 Kindern
65
56
38 Mit1 Kind
Alleinerziehende Alleinerziehende Paare mit
Mitter Viter Kind/-ern
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Ostdeutsche Familien waren 2017 nach wie vor kleiner, unabhédngig davon, ob es sich
um Alleinerziehende oder Paare mit Kindern handelt. Zwei Drittel der Alleinerziehen-
den (62 %) und 45 % der Elternpaare in den neuen Landern mit minderjéhrigen Kin-
dern lebten nur mit einem Kind im gemeinsamen Haushalt. Im fritheren Bundesgebiet
trifft dies auf 55 % der Alleinerziehenden und 36 % der Paare mit Kindern zu.

Alleinerziehende Miitter hatten im Vergleich zu alleinerziehenden Vétern auch 2017
die etwas groReren Familien. Auch von den Miittern lebte bundesweit mehr als die
Halfte (56 %) mit nur einem Kind in der Familie, von den Vétern traf dies auf etwa zwei
Drittel zu (65 %). Insbesondere bei den alleinerziehenden Véatern gibt es regionale
Unterschiede: In den ostdeutschen Bundesldndern lebten sie noch hdufiger mit nur
einem Kind im Haushalt als in den westdeutschen. In drei Viertel der Familien von
alleinerziehenden Vatern in den neuen Ldndern (75 %) gab es im Jahr 2017 nur ein
Kind (62 % in Westdeutschland). Die Kinderzahl in den Familien von alleinerziehen-
den Miittern in Ost und West lag 2017 hingegen néher beieinander (Alleinerziehende

Miitter mit einem Kind in West 54 % und in Ost 60 %).
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Zur Zahl der Kinder in Familien ist zu beachten, dass im Mikrozensus nur die Beziehungen innerhalb
eines Haushaltes betrachtet werden kénnen. Kinder, die das Elternhaus bereits verlassen haben, zdhlen
nicht mehr zur Herkunftsfamilie. Da Alleinerziehende hd&ufig &ltere Kinder haben, ist nicht
auszuschlieien, dass urspriinglich Geschwister in der Familie lebten, die zum Teil aber inzwischen aus
dem elterlichen Haushalt ausgezogen sind. Die relativ hohen Anteile von Alleinerziehenden mit nur
einem Kind sind daher nicht als Familien mit Einzelkindern zu interpretieren. Die Kinder lebten lediglich
zum Zeitpunkt der Befragung ohne Geschwister im Haushalt der Eltern.

2.2 Alleinerziehende sind etwas dlter und hadufiger ledig oder geschie-
den als zusammenlebende Eltern

Nicht nur die Kinder, sondern auch die Alleinerziehenden selbst, sind élter als Eltern,
die in einer Partnerschaft im gemeinsamen Haushalt leben. Durch den Fokus auf Fami-
lien mit mindestens einem minderjahrigen Kind gehen hier tendenziell jiingere Allein-
erziehende in die Ergebnisse ein. Zudem spielt eine Rolle, dass Familiengriindung in
nennenswertem Umfang grundsatzlich erst ab einem Alter von 25 Jahren stattfindet,
sodass diese Altersbetrachtung von zwei Seiten her begrenzt ist. Gleichwohl gibt es
deutliche Altersunterschiede sowohl zwischen Alleinerziehenden und in einer Partner-
schaft lebenden Eltern als auch zwischen alleinerziehenden Miittern und Vatern.

Schaubild 7
Miitter und Vdter mit mindestens einem minderjdhrigen Kind nach Familienform
und Altersklassen 2017

in %
I I45 Jahre und élter

28 29
19 Unter 35 Jahre
10
Miitter Vater Miitter Viter
Alleinerziehende In Partnerschaft lebende Eltern

Ergebnisse des Mikrozensus - Bevélkerung in Familien/Lebensformen am Hauptwohnsitz
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Zwei Drittel der alleinerziehenden Miitter (68 %) sind jiinger als 45 Jahre. Damit sind
sie etwas dlter als Miitter, die in einer Partnerschaft leben: Von ihnen sind etwa drei
Viertel (73 %) unter 45 Jahre alt. Vater sind in der Regel dlter: Nur 45 % der alleinerzie-
henden Vater und 59 % der Vater in einer Partnerschaft waren unter 45 Jahre alt.

Generell ist das Alter von Eltern in den vergangenen 20 Jahren deutlich gestiegen.
Dies stimmt mit dem Befund lberein, dass Familiengriindung heute tendenziell erst in
etwas hoherem Alter stattfindet (Hochgiirtel, WiSta 06/2017). Dies gilt prinzipiell fir
beide hier betrachteten Familienformen, allerdings fallen die Verschiebungen in der
Altersstruktur bei den Alleinerziehenden dabei noch stdrker ins Gewicht. 1997 waren

Statistisches Bundesamt 2018
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noch 86 % der alleinerziehenden Miitter und 87 % der in einer Partnerschaft lebenden
Miitter unter 45 Jahre alt gewesen. Bei den alleinerziehenden Vdtern betrug der Anteil
der unter 45-Jdhrigen 70 %, bei den in einer Partnerschaft lebenden Vdtern 75 %.

Schaubild 8
Alleinerziehende Miitter und Vater mit mindestens einem minderjdhrigen Kind

nach Altersklassen
in %

45 Jahre und &lter

35 bis unter 45 Jahre
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In beiden Regionen Deutschlands hat sich iiber die vergangenen zwei Jahrzehnte
hinweg die Altersstruktur der Eltern(-teile) in dhnlicher Weise verdandert. Eltern(teile)
in den neuen Lindern sind dabei jedoch weiterhin generell jiinger als im Westen
Deutschlands. Dies spiegelt sich nicht zuletzt auch im niedrigeren Alter der Kinder in
den ostdeutschen Familien wider. 75 % der alleinerziehenden Miitter und 54 % der
alleinerziehenden Viter in Ostdeutschland waren im Jahr 2017 jiinger als 45 Jahre. Bei
den Paaren mit Kindern galt dies fiir 79 % der Miitter und 65 % der Véter. Die Alters-
unterschiede zwischen Miittern und Vitern existieren damit also sowohl in West- als

auch in Ostdeutschland.
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Tabelle 4:  Alter der Alleinerziehenden und in Partnerschaft lebende Eltern mit minderjdhrigen
Kindern an allen Familien

Alter von ... bis unter.. .Ja‘hre ‘Alleinerziehe-nde ' In Partnersthaff lebendé Eltern‘
‘z-u”sé/mmen' N M>Uttve1" ' Véifef 7 ' zusammen Mﬁtter Véter
o R 1997

Deutschland

Unter35 :sszsawssamnss 40,7 42,9 25,7 35,1 41,2 29,0
35-45 ... .. i 43,1 43,1 43,8 45,5 45,5 45,5
45Und 8lMer . wvc v snmmee 16,2 14,0 30,5 19,4 13,3 25,5

Fritheres Bundesgebiet

Unter35 .............. 38,9 41,2 25,0 34,5 40,5 28,4
3545 v wpsnvsswswms 43,2 43,2 43,1 44,9 45,2 44,5
45undalter ............ 17,9 15,6 32,0 20,7 14,3 27,1

Neue Ldnder (einschlieBlich Berlin)

Unter3s: wosmsss snmnsss 45,0 46,9 28,2 37,4 43,7 31,2
35=45 csscuinneisinmni 43,1 42,7 46,3 47,7 46,3 49,1
45undaélter . ........... 11,9 10,4 25,5 14,9 10,0 19,8
2017
Deutschland
Unter35 .............. 26,0 28,2 10,3 24,1 29,1 18,9
3545 sivasvsinvmnnss 39,5 40,2 34,7 42,3 44,2 40,4
45undaélter . ........... 34,5 31,6 54,9 33,6 26,6 40,6

Fritheres Bundesgebiet

Unter35 ...ccscvnnscss 24,2 - 26,4 8,9 23,2 28,1 18,3
3545 ... 38,9 39,7 33,2 42,0 44,1 39,8
45undédlter ............ 36,8 33,9 57,9 34,8 27,8 41,9

Neue Ldnder (einschlieBlich Berlin)

Unter35 .:ccvinsmnesia 31,1 33,3 14,9 28,0 33,8 22,1
3545 v.vysiwmmnaes s 41,5 41,7 39,4 44,0 44,8 43,3
45undélter ............ 27,5 25,0 45,7 28,0 21,4 34,6

Ergebnisse des Mikrozensus — Bevélkerung in Familien/Lebensformen am Hauptwohnsitz
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Der Familienstand von alleinerziehenden Miittern und Véatern unterscheidet
sich stark

Die grofte Gruppe der Alleinerziehenden mit minderjéhrigen Kindern waren im Jahr
2017 ledige Miitter oder Viter (41 %). 38 % waren geschieden, weitere 16 % waren
zwar noch verheiratet, lebten jedoch schon getrennt vom Ehepartner beziehungsweise
von der Ehepartnerin. Verwitwet war nur ein sehr kleiner Teil (5 %). Zum Vergleich: Fiir
Eltern in einer Partnerschaft im gemeinsamen Haushalt stellte im Jahr 2017 die Ehe
mit 86 % die hdufigste Partnerkonstellation dar. 11 % lebten als ledige Eltern zusam-
men. Lediglich 3 % der in einer Partnerschaft lebenden Eltern waren verwitwet oder
lebten nach Scheidung oder Trennung einer vorherigen Ehe mit einem neuen Partner
oder einer neuen Partnerin zusammen. Darunter zdhlen auch Eltern, deren vorherige
eingetragene Lebenspartnerschaft aufgehoben beziehungsweise durch den Tod des
Lebenspartners oder der Lebenspartnerin beendet wurde.

Der Mikrozensus bildet lediglich die aktuelle Familiensituation ab. Es werden keine Angaben zu deren
Entstehungsgeschichte erhoben. Der Familienstand ,,ledig“ sagt bei Alleinerziehenden beispielsweise
nichts dariiber aus, ob und wie lange zuvor eine Partnerschaft bestand. Bei verheiratet getrennt
lebenden, geschiedenen oder verwitweten Alleinerziehenden liegt keine Information dazu vor, ob die
Kinder aus der zuvor bestehenden Ehe stammen. Umgekehrt ist auf Grundlage des Mikrozensus nicht
bekannt, inwieweit es sich bei einem Teil der Paare mit Kindern um sogenannte ,,Patchworkfamilien®
handelt, bei denen Kinder in eine neue Partnerschaft mitgebracht wurden.

Schaubild 9

Alleinerziehende nach Familienstand 2017
in %

M- n Verwitwet

Geschieden

Verheiratet getrennt lebend

43
26 Ledig

Miitter Viter

Ergebnisse des Mikrozensus - Bevilkerung in Familien/Lebensformen am Hauptwohnsitz
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Alleinerziehende Mutter und Viter unterscheiden sich auch in Bezug auf den Familien-
stand. Der Anteil lediger alleinerziehende Vater war im Jahr 2017 mit 26 % erheblich
niedriger als der Anteil lediger alleinerziehender Mutter (43 %). Entsprechend haufiger
kommen alleinerziehende Viter aus einer zuvor bestehenden Ehe, die durch Verwit-
wung, Trennung oder Scheidung aufgelost wurde. Die Griinde dafiir, dass alleinerzie-
hende Miitter so viel haufiger ledig sind, wurden im Rahmen des Mikrozensus nicht
erhoben. Bis Anfang 2013 standen ledige Vater zum Teil noch vor erheblichen Hiirden
bei der Beantragung des Sorgerechts. Allerdings hat der Anteil alleinerziehender Vater
insgesamt seit 2013 nicht zugenommen. Daher ist anzunehmen, dass unterschied-
liche Rollenvorstellungen nach wie vor eine wesentliche Rolle spielen.
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Der Familienstand ist stark durch das Alter beeinflusst. Jiingere Alleinerziehende unter
35 Jahre waren ganz iiberwiegend ledig (71 %). Fiir Alleinerziehende im mittleren
Lebensaltervon 35 bis unter 45 Jahre kommen am h&ufigsten Scheidungen vor (41 %).
Noch hoher war der entsprechende Anteil bei den {iber 45-Jahrigen (53 %). In diesem
Alter sind Alleinerziehende auch zunehmend von Verwitwung betroffen (9 %).

Im Zeitvergleich ist die Gruppe der ledigen Alleinerziehenden erheblich gewachsen.
1997 hatte ihr Anteil nur 28 % betragen (2017: 41 %). Andere Familienstdnde haben
seitdem an Bedeutung verloren. Dieser Trend gilt auch, wenn man die Altersgruppen
separat betrachtet. Dafiir ist von Bedeutung, dass laut Geburtenstatistik im Jahr 2016
mit 35 % ein etwa doppelt so groBer Teil der Kinder au3erhalb einer Ehe geboren
wurde, als dies noch 1997 der Fall gewesen war (18 %; vgl. Statistisches Bundesamt,
2017).

Daneben existieren nach wie vor erhebliche Unterschiede zwischen den neuen und
den alten Bundesldandern.

Tabelle 5: Alleinerziehende mit mindestens einem minderjdhrigen Kind nach Alter

und Familienstand 2017

Familienstand Alleinérziehende
Deutschland Fritheres Neue Lander
Bundesgebiet (einschlieBlich
Berlin)
in %
Insgesamt
ZUSAMMEN & v vttt ettt e e e e ennnn 100,0 100,0 100,0
ledig . ..cvvii i 40,6 34,9 57,8
Verheiratet getrenntlebend ........ 16,1 17,6 11,7
Geschieden ................... 38,3 42,2 26,8
Verwitwet . .....cvvviennnnnes 4,9 53 3,7
Unter 35 Jahre
ZUSAMMEN . & vttt ettt et e eene e e 100,0 100,0 100,0
ledig ... viiiiii e 71,3 67,4 80,3
Verheiratet getrenntlebend ........ ‘ 12,8 14,5 8,7
Geschieden .. scwwmss s swwmmnsss 15,1 17,0 10,6
Verwitwet . .......oiiiini.... / / /
35 bis unter 45 Jahre
PAVEY:10 ] 0011 ES 100,0 100,0 100,0
ledig swssisnwmmmas smmmmaims o 37,7 30,8 57,1
Verheiratet getrenntlebend ........ 17,8 19,6 12,6
Geschieden ................... 40,8 45,5 27,7
Verwitwet ... ..vviiin i 3,7 4,1 /
45 Jahre und élter
ZUSAMMEN . . o\ e e eeeeeeen 100,0 100,0 100,0
ledig vus:svossmnssanmpnnss am 20,9 17,7 33,6
Verheiratet getrenntlebend ........ 16,8 17,6 13,6
Geschieden ................... 53,0 55,3 43,8
Verwitwet . ................... 9,3 9,4 89

Ergebnisse des Mikrozensus — Bevélkerung in Familien/Lebensformen am Hauptwohnsitz.
/ = keine Angaben, da Zahlenwert nicht sicher genug.
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Ostdeutsche Alleinerziehende waren im Jahr 2017 erheblich hiufiger ledig (58 %) und
seltener von einem vorherigen Ehepartner beziehungsweise von einer vorherigen Ehe-
partnerin geschieden oder getrennt (39 %), als dies im Westen der Fall war (ledig:
35 %, geschieden beziehungsweise verheiratet getrennt lebend: 60 %). Unterschiede
zwischen dem Familienstand alleinerziehender Miitter und Véter bestehen sowohl in
West- als auch in Ostdeutschland, wenngleich im Westen etwas ausgeprégter. Dabei
nahm der Anteil der ledigen Alleinerziehenden in den neuen Landern im 20-Jahres-
vergleich stark von 36 % im Jahr 1997 auf 58 % im Jahr 2017 zu. Diesen Trend gibt es
auch im Westen, allerdings etwas schwécher. Hier wuchs der Anteil lediger Alleiner-
ziehender von 25 % im Jahr 1997 auf 35 % im Jahr 2017. Auch hier diirfte eine Rolle
spielen, dass in Ostdeutschland mittlerweile generell ein sehr viel groRerer Teil der
Kinder auBerhalb einer Ehe geboren wird: Laut Geburtenstatistik waren es 2016 in
Ostdeutschland 61 %, im Westen nur 30 %.

2.3 Alleinerziehende Miitter haben einen niedrigeren Bildungsstand
als alleinerziehende Viter

Alleinerziehende mit minderjdhrigen Kindern stehen vor der Herausforderung, dass sie
die materielle Verantwortung nicht mit einem Partner oder einer Partnerin im gemein-
samen Haushalt teilen kdnnen. lhre Méglichkeiten zur Erwerbsbeteiligung sind daher
von zentraler Bedeutung. Die Chancen auf eine dauerhafte Integration in den Arbeits-
markt nehmen erfahrungsgemaf mit hoherer Qualifikation zu.

Schaubild 10

Bildungsstand? von Eltern nach Familienform 2017
in %

Hoch

23 Lo
15 15 13 Niedrig
Miitter Viter Miitter Viter
Alleinerziehende In Partnerschaft lebende Eltern

Ergebnisse des Mikrozensus - Bevélkerung in Familien/Lebensformen am Hauptwohnsitz
1 International Standard Classification of Education (ISCED) 2011 der UNESCO

Die drei fiir den Bildungsstand verwendeten Kategorien ,hoch“, ,mittel“, ,niedrig® wurden
entsprechend der international vergleichbaren Klassifikation der UNESCO fiir das Bildungswesen
International Standard Classification of Education“ (ISCED) definiert. In der Gliederung nach ISCED
2011 wird der hchste erreichte Bildungsstand aus den Merkmalen allgemeiner Schulabschluss und
beruflicher Bildungsabschluss kombiniert. Personen mit einem hohen Bildungsstand verfiigen iiber
einen akademischen Abschluss oder einen Meister-, Techniker- oder Fachschulabschluss.
Berufsqualifizierende Abschliisse und/oder das Abitur beziehungsweise die Fachhochschulreife
gehoren zum mittleren Bildungsstand. Personen mit einem Haupt-, Realschulabschluss, Abschluss
einer polytechnischen Oberschule und ohne beruflichen Abschluss beziehungsweise ohne
Bildungsabschluss haben einen niedrigen Bildungsstand.
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Nach derInternational Standard Classification of Education von 2011 (ISCED) hatte ein
vergleichsweise grofer Teil der alleinerziehenden Miitter im Jahr 2017 einen niedrigen
Bildungsstand (23 %). Das heift, sie verfiigten {iber keinen Abschluss, iiber einen
Hauptschul- odervergleichbaren Schulabschluss. Bei alleinerziehenden Vétern lag der
entsprechende Anteil niedriger bei 15 %. Umgekehrt waren 28 % der Vdter, aber nur
19 % der alleinerziehenden Miitter hochqualifiziert, hatten also einen akademischen
Abschluss oder einen Meister-, Techniker beziehungsweise Fachschulabschluss. Der
jeweilige Bildungsstand von Miittern und Vdtern, die in einer Partnerschaft im gemein-
samen Haushalt leben, dhneln sich hingegen. So waren nur 15 % der Miitter und 13 %
der Véter, die in einer Partnerschaft leben, niedrigqualifiziert. Hier unterscheiden sich
Miitter und Véter eher bei mittleren und hdheren Bildungsabschliissen.

Ein niedrigerer Bildungsstand alleinerziehender Miitter findet sich vor allem im friihe-
ren Bundegebiet. In den neuen Landern hatte der Bildungsstand sowohl von Alleiner-
ziehenden als auch in Partnerschaft lebenden Eltern insgesamt ein héheres Niveau.
Der Anteil der alleinerziehenden Mitter mit einem niedrigen Bildungsabschluss lag
2017 in den neuen Ldndern nur bei 17 %.

Ein langjdhriger Vergleich tiber die vergangenen zwei Jahrzehnte ist aufgrund veréan-
derter Zuordnungen im Rahmen der Bildungsklassifikation nicht sinnvoll. Ein Zeitver-
gleich mit dem Jahr 2008, der auch den spateren Betrachtungen zur Erwerbstatigkeit
in Abschnitt 3 zugrunde liegt, ergibt, dass der Anteil alleinerziehender Miitter mit nied-
riger Qualifikation mit 24 % auch damals schon tiberdurchschnittlich hoch gewesen
war und Verdnderungen bestenfalls langsam stattfinden.

Auf Grundlage des Mikrozensus kénnen iiber die Ursachen des tiberdurchschnittlich
hohen Anteils alleinerziehender Miitter mit niedrigem Bildungsstand keine Aussagen
getroffen werden. Aus anderen sozialwissenschaftlichen Studien ist jedoch bekannt,
dass Scheidungen bei niedrigqualifizierten Ehepaaren hd&ufiger auftreten. Hinzu
kommt, dass Alleinerziehende mit niedrigem Bildungsstand generell seltener eine
neue Partnerschaft eingehen (vgl. Peuckert 2012, S. 318 und S. 352).

Grundsatzlich ist es vor diesem Hintergrund umso bemerkenswerter, dass insgesamt
ein ebenso grofRer Teil der alleinerziehenden Miitter wie der in einer Partnerschaft
lebenden Miitter in den Arbeitsmarkt integriert ist. Allerdings gibt es auch hier Unter-
schiede — nicht nurin Abhdngigkeit von der Region und vom Alter des jiingsten Kindes,
sondern auch vom Bildungsstand.
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3. Alleinerziehende und Erwerbstatigkeit

Alleinerziehende stehen vor der besonderen Herausforderung, dass sie die Betreuung
von Kindern ohne Partner oder Partnerin im gemeinsamen Haushalt bewdltigen und
gleichzeitig fiir die materielle Absicherung ihrer Familie sorgen miissen. Die Chance
zur Beteiligung am Berufsleben ist fiir sie deswegen besonders wichtig. Wie Allein-
erziehende diese unterschiedlichen Anforderungen in ein Gleichgewicht bringen und
wie sich dieser Spagat auf die Erwerbsbeteiligung auswirkt, behandelt der folgende
Abschnitt. Untersuchungen auf Grundlage des Mikrozensus haben gezeigt, dass vor
allem das Alter des jiingsten Kindes und weniger die Zahl der Kinderim Haushalt einen
Einfluss auf die Erwerbsbeteiligung von Alleinerziehenden hat.

3.1 Miitter mit kleinen Kindern schrdanken unabhdngig von der Fami-
lienform ihre Erwerbstdtigkeit deutlich starker ein als Viter

Im Folgenden wird die sogenannte ,realisierte Erwerbstétigkeit* betrachtet (vgl.
Hochgiirtel 2018): Aus der Gruppe der Erwerbstdtigen werden solche Personen aus-
geschlossen, die von einer bestehenden Erwerbstatigkeit wegen Mutterschutz oder
Elternzeit freigestellt sind. Miitter und Vater, die hier als nicht-erwerbstétig gezahlt
werden, verfiigen moglicherweise tber ein ruhendes Beschdftigungsverhdltnis und
erhalten eventuell Elterngeld oder andere Kompensationszahlungen, beispielsweise
seitens des Arbeitgebers. Da sie aber aufgrund von Mutterschutz oder Elternzeit ihrer
Erwerbstétigkeit tatsdchlich nicht nachgehen kénnen, werden sie bei der realisierten

Erwerbstétigkeit nicht mitgezahlt.

Ausgangspunkt fiir das hier verwendete Konzept der realisierten Erwerbstétigkeit ist die Definition der
Internationalen Arbeitsorganisation (ILO), wonach eine Person dann als erwerbstatig gilt, wenn sie in
der Berichtswoche fiir mindestens eine Stunde gegen Bezahlung oder als Selbststandige/-r gearbeitet
hat. Auch Personen, die nicht gearbeitet haben, aber iiber ein Beschaftigungsverhiltnis
beziehungsweise ein eigenes Unternehmen verfiigen, zdhlen unter bestimmten Bedingungen als
erwerbstétig.

Bei dem Konzept der realisierten Erwerbstétigkeit werden zusétzliche Eingrenzungen vorgenommen: Im
Gegensatz zur ILO-Definition werden Personen nicht zu den Erwerbstdtigen gezdhlt, wenn ihre
Erwerbstétigkeit aufgrund von Mutterschutz oder Elternzeit unterbrochen ist. Das heifit, Personen, die
zwar ein Erwerbsverhdltnis oder ein eigenes Unternehmen hatten, aber aufgrund von Mutterschutz oder
Elternzeit in der Berichtswoche nicht gearbeitet haben, werden hier nicht als erwerbstétig gezéhlt.
Damit erlaubt dieser Ansatz Rickschliisse {iber die tatsdchliche Erwerbsbeteiligung von Eltern, da er
beriicksichtigt, in welchem Maf3e die eigene Erwerbstétigkeit an die familidre Situation angepasst wird.

Die realisierte Erwerbstatigkeit ist bei alleinerziehenden Miittern und Vatern mit klei-
nen Kindern sehr unterschiedlich. Der Anteil der alleinerziehenden Miitter mit Kindern
im Alter bis unter 3 Jahre, die einer Erwerbstatigkeit nachgingen, lag 2017 bei 27 %.
Hingegen betrug der entsprechende Anteil der alleinerziehenden Viter 69 %. Grund-
sdtzlich stehen alleinerziehende Vatervor derselben Herausforderung, Beruf und Fami-
lie zu vereinbaren, wie alleinerziehende Miitter. Mit den Daten des Mikrozensus ldsst
sich dieser Unterschied der Erwerbstédtigenquoten nicht erschépfend erkldren, zumal
sie von vielen Faktoren beeinflusst werden. Der Bildungsstand diirfte eine Rolle spie-
len, da er die Erwerbsbeteiligung beeinflusst und alleinerziehende Miitter im Schnitt
einen deutlich niedrigeren Bildungsstand haben als alleinerziehende Vater. Neben
unterschiedlichen Rollenvorstellungen kénnte man als weitere Erkldrung gleichzeitig
vermuten, dass alleinerziehende Véter eher die Unterstiitzung Dritter bei der Kinder-
betreuung erhalten. So kénnen sie méglicherweise eher auf die Hilfe von Verwandten,
Freunden oder des anderen Elternteils zuriickgreifen. Da bedingt durch die héhere
Erwerbsbeteiligung, zumeist in Vollzeit, ihr Erwerbseinkommen im Durchschnitt hoher
sein diirfte als das Einkommen alleinerziehender Miitter, féllt es ihnen gegebenenfalls

auch leichter, eine professionelle Betreuung zu organisieren.
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Schaubild 11

Realisierte Erwerbstitigenquoten von Miittern und Vatern nach Familienform
und Alter des jiingsten Kindes 2017

in %
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Die Erwerbstdtigenquoten Alleinerziehender nehmen mit dem Alter des jiingsten
Kindes sukzessive zu, wobei sich die niedrigere Quote der alleinerziehenden Miitter
mit steigendem Alter des Kindes an die Quote der alleinerziehenden Véter angleicht.
War das jiingste Kind im Haushalt 3 bis unter 6 Jahre alt, gingen im Jahr 2017 bereits
66 % der alleinerziehenden Miitter und 75 % der Véter einer Arbeit nach. War es zwi-
schen 6 und unter 10 Jahre alt, lagen die Quote der alleinerziehenden Miitter mit 76 %
und die Quote der alleinerziehenden Viter mit 79 % nahezu gleichauf. Bei dlteren Kin-
dern im Alter von 15 bis unter 18 Jahre erreichten beide Gruppen Anteile iiber 80 %.
Die Quoten fiir die alleinerziehenden Viter mit Kindern bis 6 Jahre basieren auf rela-
tiv kleinen Fallzahlen. Die Werte sind also unter Beriicksichtigung einer etwas grofie-
ren stichprobenbedingten Zufallsschwankung zu interpretieren, an den gezogenen
Schlussfolgerungen dndert dies jedoch nichts.

Sowohl fiir alleinerziehende Miitter als auch fiir Miitter, die in einer Partnerschaft
leben, sind die Fallzahlen des Mikrozensus groB genug, um auch realisierte Erwerbsté-
tigenquoten differenziert nach einzelnen Altersjahren darzustellen, wenn das jiingste
im Haushalt lebende Kind noch unter 3 Jahre alt ist. Dies ldsst den Einfluss des Kin-
desalters auf die Erwerbsbeteiligung noch deutlicher werden. War das jiingste Kind im
Haushalt unter 1 Jahr alt, gingen im Jahr 2017 nur knapp 8 % der alleinerziehenden
Mdtter und 9 % der in einer Partnerschaft lebenden Miitter aktiv einer Erwerbstéatigkeit
nach.

Alleinerziehende Miitter, deren jiingstes Kind 1 Jahr alt war, gingen schon wieder zu
knapp 30 % einer Erwerbstétigkeit nach. Von den Miittern, die ihre einjdhrigen Kinder
in einer Partnerschaft groBzogen, waren es sogar 46 %. Dass die Erwerbstétigkeit von
Miittern bereits ein Jahr nach der Geburt ihrer Kinder deutlich zunimmt, erklart sich
groBtenteils dadurch, dass sie bestehende Beschaftigungsverhéltnisse wiederaufneh-
men. Die Rolle der Elternzeit wird im folgenden Abschnitt noch genauer beleuchtet.
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Tabelle 6:
nach Familienform und Alter des jiingsten Kindes 2017

Realisierte Erwerbstitigenquote von Miittern und Vitern mit minderjahrigen Kindern

Alter des jiingsten Kindes Alleinerziehende

'In Partnerscﬁéff lebende Eltérn

von...bisunter...Jahre

Vli\rllijtter Véterm
‘Deutschland
Insgesamt................. 70,1 80,7
unter3 .. .ioiveeneinanen 27,3 68,9
UREErd ; inwmmusnss siswanms 7,8 /
122 ssnpnunusas soosy e 29,6 /
2=3 Jigunmenes wwee e 43,5 /
3=6 ittt it 65,5 74,9
6-10 ...... i 755 78,6
10=15 csnesnsus sanwmmnis 81,5 80,7
15=18 suwswwsvs sommmemns 83,4 85,4
Fritheres Bundesgebiet
Zusammen . ......iieeen... 70,5 80,7
unter3 . .ovve e 25,5 /
Unterl .« ow i svins s s e an o / /
122 ssnenpnsnss snamaes s 27,4 /
258 imamemEsii i Emams s 39,7 /
3=6 it e 64,2 72,6
6-10 ... .. 75,6 77,4
10~15 .owmmnsinivomennes 81,7 80,4
15=18 woswunss saumanssa 84,0 85,7
Neue Ldnder (einschlieB3lich Berlin)
ZUSammen o osssswommenss s 69,0 80,5
unter3 ... ... 31,7 /
unterl . ..o i / /
1=2 cammsssis snmonis o 35,4 /
2=3 suusunni s seneanss ie 52,2 /
326 somemas s snaasnd i 68,5 79,1
6-10 ... 75,2 81,5
10-15 .. .. i i 80,7 81,8
I5~18 vivs s v vvmmmmis s 81,0 84,4
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Miitter

Viter

67,7 92,0
37,4 88,3

9,3 84,6
45,6 89,1
62,0 91,9
73,1 92,8
78,9 93,3
83,1 93,8
84,0 93,8
66,4 92,3
35,3 88,9

9,5 85,4
42,8 89,9
58,9 92,2
71,2 93,0
77,7 93,5
82,1 93,9
83,3 93,9
73,8 90,6
46,7 85,5

85 80,6
57,4 85,6
75,3 90,8
80,8 91,8
84,3 92,5
88,0 93,5
87,8 93,1

* Anteil der Personen im Alter von 15 bis unter 65 Jahren mit realisierter Erwerbstétigkeit an allen Personen derselben Altersgruppe. Zu den
Personen mit realisierter Erwerbstétigkeit zdhlen alle Erwerbstédtigen nach dem Konzept der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO), die sich

nicht in Mutterschutz oder Elternzeit befinden.
/ = keine Angaben, da Zahlenwert nicht sicher genug.
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Die realisierten Erwerbstitigenquoten von Miittern, die in einer Partnerschaft leben,
hdngen dhnlich wie die Quoten der alleinerziehenden Mitter stark vom Alter des jiings-
ten Kindes ab. Miitter bleiben vor allem in den ersten Lebensjahren ihrer Kinder von
der Arbeit fern. Allerdings gehen Miitter in Partnerschaften tendenziell hdufiger einer
Erwerbstitigkeit nach. Befinden sich Kinder unter 3 Jahre im Haushalt, liegt ihre Quote
10 Prozentpunkte iiber dem Niveau fiir alleinerziehende Miitter. Diese Differenz ver-
schwindet allerdings mit zunehmendem Alter des jiingsten Kindes: Alleinerziehende
Mdtter und in einer Partnerschaft lebende Miitter, deren jiingstes Kind im Haushalt
mindestens 6 Jahre alt ist, weisen nahezu identische Erwerbstdtigenquoten auf.

Viter, die in einer Partnerschaft leben, unterscheiden sich mit ihren realisierten
Erwerbstétigenquoten am stirksten von den anderen drei Gruppen: Im Jahr 2017 lag
ihre Erwerbstétigenquote mit durchschnittlich 92 % deutlich hdher. Dieser Anteil ist
bei in einer Partnerschaft lebenden Vitern zudem weitgehend unabhéngig vom Alter
des jiingsten Kindes. Das heif}t, in einer Partnerschaft lebende Vater schrénken auch
mit kleinen Kindern ihre Erwerbstitigkeit nur wenig ein: Mit Kindermn unter 3 Jahre im
Haushalt waren es immerhin noch 88 % dieser Vdter, die zur Arbeit gingen.

Elternzeit hilft nur teilweise, Miitter in Beschaftigung zu halten

Es ist interessant, zu untersuchen, inwieweit Elternzeit — insbesondere Miittern — hilft,
in einem Beschéftigungsverhiltnis beziehungsweise im Arbeitsmarkt zu bleiben.
Dabei wird Elternzeit von Vitern sehr selten genutzt, sodass wegen geringer Fallzahlen
und der damit verbundenen hohen statistischen Unsicherheit auf Basis des Mikrozen-
sus kaum Aussagen getroffen werden konnen. Knapp 5 % der Véter, die Kinder unter
1 Jahrin einer Partnerschaft groBziehen, waren im Jahr 2017 in Elternzeit. Mit Kindern
ab 1 Jahr spielt Elternzeit fiir sie aber kaum noch eine Rolle. Bei alleinerziehenden
Vitern waren es so wenige, dass keine verldsslichen Ergebnisse verdffentlicht werden
kdnnen.

Tabelle 7: Erwerbstétigkeit und Elternzeit von alleinerziehenden und in Partnerschaft

Alter des jiingsten Kindes

von...bisunter...Jahre

lebenden Miittern 2017

" | Alleinerziechende Mitter | In Partnerschaft lebende Miltter
nsgesamt | Elternzeit | realisierte | Insgesamt" | Elternzeit | realisierte
jund | Erwerbs- und | Erwerbs-

 Mutterschutz | ttigkeit” Mutterschutz | titigkeit?
e || BT 25 701 734 57 67,7
e 43,3 16,0 27,3 56,4 19,1 37,4
- 43,7 35,8 7,8 53,4 44,1 9,3
e 39,1 9,5 29,6 52,6 7,0 45,6
e 47,2 / 43,5 64,7 2,6 62,0
66,1 / 65,5 74,2 7.9 73,1
- 75,8 / 75,5 79,3 / 78,9
e | 81,6 / 81,5 83,2 / 83,1
e | 83,4 / 83,4 84,1 / 84,0

Ergebnisse des Mikrozensus 2017 - Bevélkerung in Familien / Lebensformen am Hauptwohnsitz

It Entsprechend dem Konzept der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO). Anteil der erwerbstétigen Personen im Alter von 15 bis unter 65
Jahren an allen Personen derselben Altersgruppe.

|2

Zu den Personen mit realisierter Erwerbstatigkeit zdhlen alle Erwerbstétigen nach dem Konzept der Internationalen Arbeitsorganisation

(ILO), die sich nicht in Mutterschutz oder Elternzeit befinden.
/ = keine Angaben, da Zahlenwert nicht sicher genug.
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Miitter hingegen nehmen Elternzeit vor allem in den ersten beiden Lebensjahren ihrer
Kinder in Anspruch. Unter den alleinerziehenden Miittern mit einem Kind unter 1 Jahr
waren 36 % in Elternzeit und knapp 8 % arbeiteten tatsachlich, waren also realisiert
erwerbstétig. Zusammengenommen ergibt sich eine Erwerbstatigenquote (nach dem
ILO-Konzept, siehe Erlduterung auf Seite 25) von 44 %. Bei alleinerziehenden Miittern
mit einem einjdhrigen Kind waren nur noch knapp 10 % in Elternzeit. Ihre Erwerbstati-
genquote lag zusammen mit der realisierten Quote von knapp 30 % bei 39 %. Mit Kin-
dern ab 2 Jahren spielt Elternzeit nur noch eine geringe Rolle. Die Erwerbstétigenquote
von alleinerziehenden Miittern mit zweijdhrigen Kindern liegt mit 47 % allerding deut-
lich unter der Quote bei alleinerziehenden Mittern mit Kindern zwischen 15 und 17
Jahren (83 %). Das heiBt, Elternzeit hilft nur einem Teil der alleinerziehenden Miitter,
ein Beschéftigungsverhaltnis aufrecht zu erhalten. Die Mehrheit der alleinerziehenden
Miitter mit Kindern unter 3 Jahre befindet sich in keinem Beschaéftigungsverhéltnis. Die
Zunahme der realisierten Erwerbstdtigenquoten bei Miittern mit Kindern ab 3 Jahren
ist also nicht mehr auf eine Riickkehr aus der Elternzeit zuriickzufiihren, sondern vor
allem darauf, dass Miitter nach einer Phase kompletter Inaktivitdt auf dem Arbeits-
markt neue Beschéftigungsverhiltnisse aufnehmen. Fiir Miitter, die in einer Partner-
schaft leben, ist die Situation vergleichbar mit Alleinerziehenden. Allerdings nutzen
in Partnerschaft lebende Miitter mit Kindern unter 1 Jahr die Elternzeit haufiger: 44 %
waren aus diesem Grund im Jahr 2017 von ihrer Beschaftigung freigestellt. Zudem
gelang es ihnen hdufiger als Alleinerziehenden, in einem Beschéftigungsverhdltnis zu
bleiben, sodass ihre Erwerbstdtigenquote im Jahr 2017 insgesamt bei 53 % lag. Auch
bei in Partnerschaft lebenden Miittern nimmt die Erwerbstatigenquote ab einem Kin-
desalter von 3 Jahren stetig zu. War das jiingste Kind im Haushalt zwischen 15 und 17
Jahre alt, lag die Erwerbstatigenquote der in einer Partnerschaft lebenden Miitter im
Jahr 2017 auf dem gleichen Niveau wie bei alleinerziehenden Miittern.

Insbesondere solange das jiingste Kind noch nicht in der Schule ist, stehen Alleiner-
ziehende also vor einer gréferen Hiirde, Familie und Beruf unter einen Hut zu bringen,
da sie die Verantwortung fiir das Kind nicht mit einem im Haushalt lebenden Partner
oder einer Partnerin teilen kénnen. Bis das jiingste Kind im schulpflichtigen Alter ist,
steigen alleinerziehende Miitter hdufiger als in Partnerschaft lebende Miitter ganz aus
dem Erwerbsleben aus — trotz der Notwendigkeit, fiir die Finanzierung des Lebensun-
terhaltes ihrer Familie sorgen zu miissen.

3.2 Der Bildungsstand hat bei der Erwerbstdtigkeit alleinerziehender
Eltern eine besondere Bedeutung

Im Jahr 2017 hatte mit 23 % ein tiberdurchschnittlich groBer Teil der alleinerziehenden
Miitter einen niedrigen Bildungsstand, gemessen an der International Standard Clas-
sification of Education (ISCED 2011). Dies gilt sowohl im Vergleich mit alleinerziehen-
den Vitern als auch mit Eltern, die in einer Partnerschaft im gemeinsamen Haushalt
leben. Der Bildungsstand hat eine erhebliche Bedeutung fiir die Integration in den
Arbeitsmarkt: Je hoher die Qualifikation, umso haufiger sind Personen erwerbstatig
und umso hdufiger tiben sie ihren Beruf in Vollzeit aus. Dies gilt sowohl fiir Alleinerzie-
hende als auch fiir Elternpaare.

2017 realisierten lediglich 43 % der alleinerziehenden Miitter mit niedrigem Bildungs-
stand ihre Erwertstétigkeit (ohne Personen in Mutterschutz oder Elternzeit), darun-
ter nur 14 % in Vollzeit. Dies entspricht einer Vollzeitquote der niedrigqualifizierten
alleinerziehenden Miitter von etwa einem Drittel. Unter den alleinerziehenden Miittern
mit hohem Bildungsstand waren hingegen 85 % erwerbstdatig, darunter waren 42 %
in Vollzeit beschéftigt. Dies entspricht einer Vollzeitquote von 50 % der hochqualifi-
zierten alleinerziehenden Miitter.

Statistisches Bundesamt 2018

Seite 29



Alleinerziehende in Deutschland 2017

Seite 30

Schaubild 12

Auch fiir Miitter, die in einer Partnerschaft im gemeinsamen Haushalt leben, zeigte
sich dieser Zusammenhang: Mit niedrigem Bildungsstand waren sie zu 42 % ebenso
selten erwerbstitig wie alleinerziehende Miitter, darunter waren knapp 11 % in Voll-
zeit beschiftigt. Bei den niedrigqualifizierten Miittern mit Partner oder Partnerin im
Haushalt fiel die Vollzeitquote mit einem knappen Viertel demnach noch niedriger aus.
Dem Haushalt steht hier jedoch h&ufig ein weiteres Einkommen des Partners oder der
Partnerin zur Verfiigung. In einer Partnerschaft lebende Miitter, die iiber einen hohen
Bildungsstand verfiigten, waren wiederum vergleichsweise héufiger erwerbstatig. Mit
73 % blieb die realisierte Erwerbstitigenquote jedoch hinter der Quote von hochquali-
fizierten alleinerziehenden Miittern zuriick. Darunter arbeiteten 26 % in Vollzeit. Auch
die Vollzeitquote lag mit 36 % niedriger als bei alleinerziehenden Miittern mit hohem
Bildungsstand.

Das heift, in einer Partnerschaft lebende Miitter weisen auf jedem Qualifikationsni-
veau fiir sich betrachtet eine geringere Erwerbsbeteiligung auf. Sie haben durchgéngig
niedrigere Vollzeitquoten. Insbesondere bei den in einer Partnerschaft lebenden Miit-
tern mit mittlerem und hohem Bildungsstand kommt auch eine insgesamt geringere
Erwerbstétigkeit hinzu. Dies verweist darauf, dass bei Elternpaaren etwas haufiger
innerfamilidre Absprachen und ein ausreichendes Einkommen des Partners oder der
Partnerin existieren, die eine stdrkere Arbeitsteilung zwischen den Eltern begiinstigen.
Dies kann eine im Vergleich zu alleinerziehenden Miittern geringere Arbeitsmarktbe-
teiligung der Miitter in Partnerschaft auf den jeweiligen Qualifikationsniveaus begriin-
den.

Realisierte Erwerbstatigenquoten von Eltern nach Familienform und Bildungsstand® 2017

in %

Niedrig 1 Mittel B Hoch

Alleinerziehende

Miitter m

Ergebnisse des Mikrozensus - Bevélkerung in Familien/Lebensformen am Hauptwohnsitz
1 International Standard Classification of Education (ISCED) 2011 der UNESCO
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Auffillig ist, dass sich zwischen Miittern mit niedrigem und hohem Bildungsstand nur
verhéltnismaRig geringe Unterschiede sowohl hinsichtlich der Inanspruchnahme von
Mutterschutz oder Elternzeit als auch beziiglich der Erwerbslosigkeit zeigen. Stattdes-
sen zdhlt ein erheblich héherer Anteil der niedrigqualifizierten Miitter zu den Nicht-
erwerbspersonen, als dies bei Miittern mit mittlerem oder hohem Bildungsstand der
Fall ist. Niedrigqualifizierte Miitter sind also erheblich seltener in den Arbeitsmarkt
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integriert. Dies gilt weitgehend unabhédngig davon, ob sie in einer Partnerschaft im
gemeinsamen Haushalt leben (Anteil der Nichterwerbspersonen 2017: 52 %) oder
alleinerziehend waren (47 %). Umgekehrt zdhlten lediglich 18 % der hochqualifizierten
Miitter in einer Partnerschaft und knapp 10 % der hochqualifizierten alleinerziehen-
den Miitter zu den Nichterwerbspersonen. Dies belegt, dass die Arbeitsmarktlage fiir
Miitter mit niedriger Qualifikation besonders ungiinstig ist. Dabei ist jedoch vor allem
der niedrige Bildungsstand und nicht die Lebenssituation das wesentliche Moment.

Auch bei den Vatern nimmt mit hdherer Qualifikation die Erwerbstétigkeit generell zu.
Wahrend sich in einer Partnerschaft lebende und alleinerziehende Miitter mit nied-
rigem Bildungsstand jedoch kaum unterscheiden, sind alleinerziehende Vater mit
niedriger Qualifikation schlechter in den Arbeitsmarkt integriert (realisierte Erwerbs-
tatigenquote 2017: 53 %) als niedrigqualifizierte Vdter, die in einer Partnerschaft
leben (75 %). Hier wirkt sich anscheinend die Kombination aus Lebenssituation und
Bildungsstand ungiinstig auf die Arbeitsmarktperspektive aus. Dennoch liegt die rea-
lisierte Erwerbstatigkeit niedrigqualifizierter alleinerziehender Véter noch tiber dem
Niveau fiir alleinerziehende Miitter.

Generell ist die Beschaftigungssituation fiir Eltern mit niedrigem Bildungsstand seit
2008 praktisch unverdndert geblieben. Dies trifft auch auf Eltern mit hoher Qualifika-
tion zu, deren Beschdftigungsstand sich allerdings auf ohnehin sehr hohem Niveau
stabilisiert hat. Demgegeniiber konnten Eltern und insbesondere Miitter mit mittlerem
Bildungsstand im Vergleichszeitraum von der konjunkturellen Entwicklung profitieren.
Dies gilt unabhangig von einer bestehenden Partnerschaft im gemeinsamen Haushalt.

Dass alleinerziehende Miitter mit geringem Bildungsstand seltener erwerbstatig sind
als héherqualifizierte, ist insgesamt eher Folge der fehlenden Qualifikation und weni-
ger der Lebenssituation. Dies gilt ebenso fiir Miitter, die mit einem Partner oder einer
Partnerin im gemeinsamen Haushalt leben. Allerdings hat dies fiir alleinerziehende
Miitter aufgrund eines nach wie vor iiberdurchschnittlich hohen Anteils mit niedrigem
Bildungsstand schwerwiegendere Konsequenzen. Die Situation wird zudem dadurch
erschwert, dass sich bei Geringqualifizierten die Beschaftigungssituation im Zeitver-
gleich generell kaum verbessert hat. Dies verscharft die im Vergleich zu Elternpaaren
ungiinstigere Situation, da die geringeren Arbeitsmarktchancen Niedrigqualifizierter
nicht durch die materielle Unterstiitzung eines im Haushalt lebenden Partners oder
einer Partnerin abgemildert werden kénnen.

3.3 Realisierte Erwerbstdtigenquoten der Alleinerziehenden in den
neuen Landern erreichen fast das Niveau im friiheren Bundesgebiet

Zwischen Ost- und Westdeutschland gab es im Jahr 2017 in der realisierten Erwerbsbe-
teiligung Alleinerziehender kaum noch Unterschiede. Dies resultiert aus dem Anstieg
der Erwerbstdtigenquoten seit 2008 fiir alleinerziehende Miitter und Véter in Ost-
deutschland, die damit ungefahr auf westdeutschem Niveau von 71 % bei den Miit-
tern und 81 % bei den Vitern lagen. Fiir alleinerziehende Miitter im Westen haben sie
seit 2008 lediglich um drei Prozentpunkte zugenommen. Damit lagen die Erwerbstati-
genquoten der alleinerziehenden Miitter in beiden Teilen Deutschlands im Jahr 2017
jeweils rund 10 Prozentpunkte unter den Erwerbstatigenquoten der alleinerziehenden
Véter.

Bei alleinerziehenden Miittern in Ost und West finden sich trotzdem noch Unter-
schiede in Bezug auf ihre Erwerbstétigkeit in Abh&dngigkeit vom Alter des jiingsten
Kindes. Miitter mit kleinen Kindern kehren in den neuen Landern deutlich schneller
zur Arbeit zuriick. Besonders augenfillig ist der Unterschied bei Miittern, deren jiings-
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Schaubild 13

Realisierte Erwerbstédtigenquoten von Alleinerziehenden
in %

[ Fritheres Bundesgebiet O Neue Lédnder (einschlief3lich Berlin)

Ergebnisse des Mikrozensus - Bevélkerung in Familien/Lebensformen am Hauptwohnsitz
2018-15-0626

tes Kind 2 Jahre alt ist: Die realisierte Erwerbstétigenquote dieser alleinerziehenden
Mitter betrug 2017 im Osten 52 % und im Westen 40 %. Mit dem jiingsten Kind ab
3 Jahren gleichen sich die Erwerbstatigenquoten der alleinerziehenden Miitter in West-
deutschland an die Quoten in Ostdeutschland an.

Auch im Zeitvergleich zeigen sich unter Beriicksichtigung des Alters des jlingsten
Kindes Unterschiede zwischen Ost und West. Fiir alleinerziehende Miitter im friitheren
Bundesgebiet mit Kindern unter 3 Jahre hat sich seit 2008 wenig verdndert. Ist das
jlingste Kind jedoch mindestens 3 Jahre alt, gingen alleinerziehende Miitter im Westen
2017 im Zeitvergleich hiufiger einer Erwerbstétigkeit nach. Besonders deutlich zeigt
sich dies bei Miittern, deren jiingstes Kind zwischen 6 und unter 10 Jahre alt ist. Fiir
solche Miitter stieg die Erwerbstétigenquote zwischen 2008 und 2017 um 6 Prozent-
punkte. Die Erwerbstatigkeit alleinerziehender Miitter in den neuen Léndern stieg im
selben Zeitraum, selbst wenn sie kleine Kinder unter 3 Jahre hatten. Besonders deut-
lich war die Zunahme bei ostdeutschen alleinerziehenden Miittern, wenn das jlingste
Kind im Alter von 3 bis 5 Jahre alt (+ 12 Prozentpunkte) und wenn das jiingste Kind im
Alter von 10 bis 14 Jahren (+ 13 Prozentpunkte) war.

Tabelle 8: Realisierte Erwerbstitigenquote” von Miittern und Vétern mit minderjdhrigen Kindern
nach Familienform
Familienform o Deutschland ; FruhereisiE;uinide'sgebiet Neue Lénder (einschlielich
f Berlin)
12017 | 2008 | 2017 12008 | 2017 | 2008
Alleinerziehende Miitter . . ... .. 70,1 65,5 70,5 67,7 69,0 58,7
Alleinerziehende Viter . . . . . . .. 1 80,7 79,9 80,7 82,2 80,5 71,3
In Partnerschaft lebende Miitter. . 67,7 62,2 66,4 61,3 73,8 67,1
In Partnerschaft lebende Viter .. 92,0 91,2 92,3 92,3 90,6 85,7

Ergebnisse des Mikrozensus 2008 und 2017 - Bevdlkerung in Familien / Lebensformen am Hauptwohnsitz

B Anteil der Personen im Alter von 15 bis unter 65 Jahren mit realisierter Erwerbstétigkeit an allen Personen derselben Altersgruppe. Zu den
Personen mit realisierter Erwerbstétigkeit zéhlen alle Erwerbstitigen nach dem Konzept der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO), die
sich nicht in Mutterschutz oder Elternzeit befinden.
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Statistisches Bundesamt 2018



Alleinerziehende in Deutschland 2017

3.4 Alleinerziehende Viter arbeiten mehr als doppelt so hdufig Voll-
zeit wie alleinerziehende Miitter

Die realisierte Erwerbstatigkeit ist ein wichtiger Indikator dafiir, ob Alleinerziehende
Kindererziehung und aktive Teilhabe am Erwerbsleben miteinander vereinbaren
konnen. Die Vereinbarkeit der familidren Aufgaben von Alleinerziehenden mit ihrer
Erwerbstétigkeit kann dadurch erleichtert werden, dass in Teilzeit gearbeitet wird.

Schaubild 14
Voll- und Teilzeitbeschéftigung von Miittern und Vatern mit mindestens einem
minderjdhrigen Kind nach Familienform 2017

in %

Teilzeit | | Teilzeit
Vollzeit Vollzeit
Miitter Viter Miitter Viter

Alleinerziehende In Partnerschaft lebende

Ergebnisse des Mikrozensus - Bevilkerung in Familien/Lebensformen am Hauptwohnsitz
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Im Jahr 2017 arbeiteten lediglich 42 % der alleinerziehenden Miitter in Vollzeit, wah-
rend bei alleinerziehenden Védtern die Vollzeitquote bei 88 % lag. Aus welchen Griinden
alleinerziehende Véter eine hohere Vollzeitquote als alleinerziehende Miitter haben,
ldsst sich wie bei den hdheren Erwerbstdtigenquoten auf Grundlage des Mikrozen-
sus jedoch nur zum Teil beantworten. So sind alleinerziehende Véter seltener fiir die
Erziehung kleiner Kinder verantwortlich: Gerade einmal jeder siebte (14 %) alleinerzie-
hende Vater lebte im Jahr 2017 mit Kindern unter 6 Jahre im Haushalt, hingegen fast
jede dritte alleinerziehende Mutter (30 %).

Dabei verandern sich die Vollzeitquoten von alleinerziehenden Miittern und Vatern in
Abhéngigkeit vom Alter des jiingsten Kindes nur wenig. Mit Kindern bis unter 10 Jahre
sind sie relativ konstant, sodass dies nur einen kleinen Teil des Unterschieds der Voll-
zeit- beziehungsweise Teilzeitquoten zwischen alleinerziehenden Miittern und Vatern
erkldren kann. Erst wenn die Kinder dlter werden, steigen die Vollzeitquoten alleiner-
ziehender Miitter an. So lag die Vollzeitquote alleinerziehender Miitter mit Kindern
zwischen 15 und 17 Jahre im Jahr 2017 bei nur 51 % und damit immerhin 14 Prozent-
punkte iiber der Quote von Miittern mit Kindern unter 3 Jahre. Fiir alleinerziehende
Véter ergibt sich eine dhnliche Differenz, allerdings auf hherem Niveau. Alleinerzie-
hende Véter mit Kindern zwischen 15 und 17 Jahre arbeiteten zu 93 % in Vollzeit.

Bei Eltern in Partnerschaften dndert sich die Vollzeitquote mit dem Alter des jiingsten

Kindes nicht so stark. Bei den Vatern bleibt sie nahezu unverdndert bei rund 94 %
unabhdngig vom Alter des jiingsten Kindes. Fiir in einer Partnerschaft lebende Miitter
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sind die Verdnderungen geringer als fiir alleinerziehende Miitter. Fiir Miitter mit Part-
ner oder Partnerin sank die Vollzeitquote sogar von knapp 29 % mit Kindern unter 3
Jahre auf gut 25 %, wenn das jiingste Kind zwischen 3 und unter 6 Jahre alt war. Befin-
den sich nur noch &ltere minderjihrige Kinder zwischen 15 und 17 Jahre im Haushalt,
lag die Quote bei etwas unter 35 %. Im Schnitt waren Miitter in Partnerschaften und
mit minderjahrigen Kindern zu 29 % in Vollzeit beschiftigt.

Die deutlichen Unterschiede in der Erwerbsbeteiligung und im Umfang der Erwerbs-
tatigkeit von Miittern und Vdtern minderjahriger Kinder spiegeln die immer noch ver-
breitete klare Arbeitsteilung bei Elternpaaren wider. Dies gilt jedoch vorwiegend im
Westen Deutschlands, wo nur 24 % der Miitter in einer Partnerschaft im Jahr 2017
in Vollzeit arbeiteten. In den neuen Ldndern arbeitete jede zweite Mutter in Vollzeit,
unabhangig davon, ob sie alleinerziehend war oder in einer Partnerschaft im gemein-
samen Haushalt lebte.

Tabelle 9: Realisierte Erwerbstatigenquote' von Eltern nach Umfang der Tétigkeit, Familienform und

Alter des jiingsten Kindes 2017

Alter des jiingsten Kindes
von...bis unter...Jahre

Alieinerziehende Mitter

Zusammen ............
unter10 .............
10=15 ... sivawnonas
15-18 ...

Alleinerziehende Vater

Zusammen ............

unter10 .............

15=18 sosssssmmummn

Miitter in Elternpaaren

Zusammen ............

unter10 . ............

15=18 ssssus sannnns

Vdter in Elternpaaren

Zusammen ............

unter10 . ............

15-18 ... ..ol

| Neue Lander (einschlieBlich
| Berlin)
| Erwerbstdtige

Deutsrchland ' Friheres Bundesgebiet

Erwerbstétige | Erwerbstétige

Volzeit  |Teilzeit  |Volizeit  |Teilzeit | Vollzeit | Teilzeit
41,6 58,4 38,7 61,3 50,6 49,4
35,1 64,9 30,7 69,3 46,0 54,0
43,4 56,6 40,1 59,9 54,2 45,8
51,4 48,6 50,0 50,0 57,3 42,7
87,6 12,4 88,2 11,8 85,7 14,3
82,9 17,1 84,2 15,8 80,1 /
87,0 13,0 86,2 13,8 89,7 /
92,8 / 93,3 / 90,4 /
29,0 71,0 23,8 76,2 50,6 49,4
26,7 73,3 21,0 79,0 47,6 52,4
30,4 69,6 25,5 74,5 54,2 45,8
34,5 65,5 30,1 69,9 57,9 42,1
94,1 5,9 94,6 54 92,0 8,0
93,7 6,3 94,2 58 91,4 86
94,7 53 95,1 4,9 92,7 7,3
95,3 4,7 95,5 45 93,9 6.1

Ergebnisse des Mikrozensus - Bevélkerung in Familien / Lebensformen am Hauptwohnsitz

|1

Anteil der Personen im Alter von 15 bis unter 65 Jahren mit realisierter Erwerbstatigkeit an allen Personen derselben Altersgruppe.

Zu den Personen mit realisierter Erwerbstatigkeit zghlen alle Erwerbstatigen nach dem Konzept der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO),
die sich nicht in Mutterschutz oder Elternzeit befinden.

/ = keine Angaben, da Zahlenwert nicht sicher genug.
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Schaubild 15
Voll- und Teilzeitbeschéftigung von Miittern nach Familienform 2017
in %

M Vollzeit

Alleinerziehende Miitter

Fritheres Bundesgebiet
e
(einschlieB3lich Berlin)

In Partnerschaft lebende Miitter

Friiheres Bundesgebiet
st
(einschlieBlich Berlin)
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Im Zeitvergleich mit 2008 zeigt sich fiir Alleinerziehende im Bundesgebiet insgesamt
wenig Verdnderung hinsichtlich des Beschaftigungsumfangs. Allerdings haben sich
die Vollzeitquoten der alleinerziechenden Miitter in den neuen Landern im Jahr 2017
gegeniiber 2008 um 7 Prozentpunkte verringert. Alleinerziehende Miitter im Osten
arbeiten zwar inzwischen haufiger, tun dies aber vermehrt in Teilzeit. Bei den alleiner-
ziehenden Véatern im Osten, deren Erwerbstédtigenquote im Jahr 2017 gegeniiber 2008
in gleichem Mafie wie die Quote der alleinerziehenden Miitter zugenommen hat, zeigt
sich dieser Effekt nicht; das heif3t, die Vollzeitquote blieb nahezu unverdndert.

3.5 Mehr als die Hélfte der nicht-erwerbstdtigen alleinerziehenden
Miitter wiinscht sich Arbeit

Alleinerziehende sind meist allein fiir die Finanzierung des Lebensunterhaltes ihrer
Familie zustdndig. Der sich aus dieser 6konomischen Notwendigkeit ergebende
Wunsch nach Arbeit miisste somit auch bei den alleinerziehenden Miittern deutlich
werden, die {iber keine Erwerbstétigkeit verfiigen.

Im Zusammenhang mit der statistischen Erfassung des Erwerbstatus nach dem Konzept der
Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) werden im Mikrozensus auch Fragen zur Arbeitssuche gestellt.
Dadurch kann die Arbeitsmarktndhe von Personen ohne eine Beschéftigung anhand unterschiedlicher
Kriterien eingestuft werden. Es wird betrachtet, ob sie im zuriickliegenden Monat aktiv Arbeit gesucht
haben, kurzfristig fiir eine Arbeit verfiighar sind oder ob der generelle Wunsch nach Arbeit besteht.
Personen ohne eine Erwerbstatigkeit, die sowohl aktiv Arbeit gesucht haben als auch fiir die Aufnahme
einer Tatigkeit zur Verfiigung stehen, werden gemdf3 ILO-Konzept zu den Erwerbslosen gezihlt. Alle
anderen Personen ohne Erwerbstétigkeit werden den Nichterwerbspersonen zugerechnet. Das heift
aber nicht, dass diese Personen kein Interesse an der Aufnahme einer Erwerbstétigkeit hitten. So
kénnen Miitter beispielsweise aufgrund ihrer Erziehungsaufgaben aktuell nicht in der Lage sein, eine
Arbeit aufzunehmen, obwohl sie das (unter anderen Umstidnden) geme tun wiirden. Dadurch fallen sie
automatisch aus der Gruppe der Erwerbslosen, weil sie dem Arbeitsmarkt aktuell nicht zur Verfiigung
stehen. AuBerdem ist es plausibel, dass Personen, die sich aktuell ohnehin nicht in der Lage sehen,
eine Arbeit aufzunehmen, auch nicht aktiv nach einer Arbeitsstelle suchen. Miitter mit dem Wunsch
nach Arbeit sind entweder erwerbslos (arbeitssuchend und verfiighar) oder haben als
Nichterwerbspersonen zumindest einen Arbeitswunsch geduflert.
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2017 war mit gut 55 % mehr als die Hilfte der alleinerziehenden Miitter an der Auf-
nahme einer Arbeit interessiert. Immerhin 21 % dieser Frauen galten als erwerbslos.
Knapp 30 % der nicht-erwerbstétigen alleinerziehenden Miitter wiinschten sich Arbeit,
sahen sich aber nicht in der Lage, eine Beschéftigung aufzunehmen. Familidre oder
personliche Griinde wurden von ihnen am haufigsten als Hinderungsgrund genannt.
Fast 5 % waren zwar fiir den Arbeitsmarkt verfiigbar, hatten aber in den letzten vier
Wochen nicht aktiv nach Arbeit gesucht.

Damit unterscheidet sich die Situation alleinerziehender nicht-erwerbstétiger Miitter
deutlich von der Situation nicht-erwerbstétiger Miitter, die in einer Partnerschaft im
gemeinsamen Haushalt leben. Letztere duBern deutlich seltener den Wunsch, eine
Arbeit aufnehmen zu wollen (29 %). 7 % der nicht-erwerbstatigen Miitter in Partner-
schaftwaren erwerbslos und immerhin 18 % waren trotz eines Wunsches nach Beschaf-
tigung nicht verfiigbar. Auch bei ihnen standen mehrheitlich familidre Griinde einer
Verfiigbarkeit fiir den Arbeitsmarkt entgegen. Allerdings betrifft dies eine deutlich klei-
nere Gruppe als bei alleinerziehenden Miittern. Dies ist auch insofern plausibel, als
nicht-erwerbstatige Miitter mit ihrem Partner oder ihrer Partnerin mehr Mdglichkeiten
haben, ihr Familienleben so zu organisieren, dass sie bei Bedarf einer Erwerbstétigkeit
nachgehen kénnen. Letztlich hatten 71 % der nicht-erwerbstétigen Miitter, die in einer
Partnerschaft leben, keinen Arbeitswunsch. Das waren damit weit mehr als bei den
Alleinerziehenden.

Schaubild 16

Arbeitsmarktnihe nicht-erwerbstitiger Miitter nach Familienform 2017
in %

7 Erwerbslos (aktive Suche und verfiigbhar)

21

Bestehender Arbeitswunsch, aber nicht verfiigbar

SIS Bestehender Arbeitswunsch und verfiigbar

4B Kein Arbeitswunsch

Alleinerziehende Miitter In Partnerschaft
lebende Miitter

Ergebnisse des Mikrozensus - Bevélkerung in Familien/Lebensformen am Hauptwohnsitz
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Beim Vergleich zwischen Miittern in Ost- und Westdeutschland zeigen sich auch hin-
sichtlich der Arbeitsmarktndhe groRe Unterschiede, die auf eine deutlich stérkere
Arbeitsmarktorientierung von Frauen in den neuen Landern hinweisen. So waren 28 %
der nicht-erwerbstétigen alleinerziehenden Miitter in Ostdeutschland erwerbslos,
aber nur 18 % der entsprechenden Miitter im fritheren Bundesgebiet. Dies kann nicht
allein durch die unterschiedliche Arbeitsmarktlage in Ost und West erklédrt werden.
Auch der Umstand, dass der Anteil der alleinerziehenden Miitter ohne Arbeitswunsch
im Westen bei 47 % und im Osten lediglich bei 37 % lag, deutet auf eine vergleichs-
weise groBere Arbeitsmarktnihe der ostdeutschen alleinerziehenden Miitter hin. Die

Statistisches Bundesamt 2018
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Unterschiede fiir die alleinerziehenden Mitter in Ost und West zeigen sich auf ande-
rem Niveau auch fiir die in einer Partnerschaft lebenden Miitter — mit der Einschrédn-
kung, dass ihr Erwerbslosenanteil insgesamt geringer und der Anteil der Miitter ohne

Arbeitswunsch hoher ist.

Die Arbeitsmarktndhe nicht-erwerbstatiger Miitter ist folglich bei Alleinerziehenden
stdrker ausgeprégt als bei solchen, die in einer Partnerschaft im gemeinsamen Haus-
halt leben. Zugleich haben alle Miitter in den neuen Ldndern eine stdrkere Arbeits-
markorientierung als die Miitter im Westen Deutschlands. Dies weist darauf hin, wie
schwierig es fiir alleinerziehende Miitter ist, die Betreuung der Kinder und die finan-
zielle Absicherung der Familie durch Erwerbstatigkeit miteinander in Einklang zu brin-

gen.

Tabelle 10: Arbeitsmarktndhe nicht-erwerbstdtiger Miitter mit minderjdhrigen Kindern nach
Familienform 2017

Familienform

Alleinerziehende Miitter '
Deutschland ............
Friiheres Bundesgebiet . . . .

Neue Linder (einschlieBlich
Berlin) ...............

In Partnerschaft lebende
Miitter

Deutschland ............
Fritheres Bundesgebiet . . . .

Neue Linder (einschlieBlich
Berlin) ...............

' Nicht-

| insgesamt

| erwerbstatige

| Miitter

in %
100,0
100,0
100,0
100,0
100,0
100,0

Erwerbslose:

20,9
18,4

27,8

7,3
6,0

15,4

Arbeitswunsch

| verfiigbar

4,8
4,4

58

3,9
3,5

6,2

Ergebnisse des Mikrozensus - Bevélkerung in Familien / Lebensformen am Hauptwohnsitz

| Nicht-erwerbstdtige Mutter mit

nicht verfiigbar

29,7
29,7

29,8

17,7
16,7

24,2

Nicht-
erwerbstatige
Miitter ohne

Arbeitswunsch

44,6
47,4

36,6

71,2
73,8

54,2

i Erwerbslose sind nach dem Konzept der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) Personen ohne Erwerbstétigkeit, die in den letzten vier
Wochen aktiv Arbeit gesucht haben und innerhalb von zwei Wochen fiir die Aufnahme einer Tatigkeit zur Verfiigung stehen.
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4. Armut und materielle Entbehrung

Zur Beschreibung der Lebensbedingungen von Haushalten in Deutschland steht mit
der Erhebung LEBEN IN EUROPA (,European Union Statistics on Income and Living
Conditions®, EU-SILC)“ eine Datenquelle zur Verfiigung, die européisch vergleichbare
Indikatoren tiber Einkommen, Armut und Lebensbedingungen der Bevélkerung liefert.
Die Ergebnisse basieren auf europaweit einheitlichen Definitionen und methodischen
Standards. Referenzzeitraum fiir einkommensbezogene Fragen ist jeweils das dem
Erhebungsjahrvorausgegangene Jahr (fiir LEBEN IN EUROPA 2016 also das Jahr 2015).

Im Unterschied zum Mikrozensus wird in der Erhebung LEBEN IN EUROPA von Alleinerziehenden-
Haushalten gesprochen, wenn ein Elternteil mit einem oder mehreren wirtschaftlich abhangigen Kindem
zusammenlebt. Als Kind zdhlen Personen unter 18 Jahren sowie Personen zwischen 18 und 24 Jahren,
sofemn sie nicht-erwerbstdtig oder arbeitsuchend sind. Diese Definition besagt auch, dass ein Haushalt
von zwei Erwachsenen nicht notwendigerweise ein Paarhaushalt ist. Es kann sich hierbei auch um den
Haushalt eines Erwachsenen mit seinem &lteren Kind (dlter als 24 Jahre) handeln.

4.1 Pro-Kopf-Einkommen in Haushalten von Alleinerziehenden ist um
knapp ein Fiinftel niedriger als in Haushalten von zwei Erwachse-
nen mit Kind/-ern

Haushalten von Alleinerziehenden stand im Jahr 2016 ein Haushaltsnettoeinkommen
von durchschnittlich 2 320 Euro im Monat zur Verfiigung. Demgegeniiber betrug das
verfiighare Einkommen fiir Haushalte von zwei Erwachsenen mit Kind/-ern im Schnitt
4 346 Euro monatlich. Die Einkommenssituationen lassen sich besser vergleichen,
wenn das Pro-Kopf-Einkommen unter Beriicksichtigung der durchschnittlichen Haus-
haltsgrofien dieser beiden Haushaltstypen berechnet wird. Dabei zeigt sich, dass das
errechnete verfiigbare Pro-Kopf-Einkommen in Haushalten von Alleinerziehenden mit
durchschnittlich 967 Euro im Monat um knapp ein Fiinftel niedriger war als das Pro-
Kopf-Einkommen in Haushalten von zwei Erwachsenen mit Kind/-ern, die auf durch-
schnittlich 1 175 Euro monatlich pro Kopf kamen. In beiden Haushaltstypen lag das
verflighare Pro-Kopf-Einkommen unter dem Gesamtdurchschnittaller Haushalte in
Deutschland von 1 444 Euro im Monat.

Tabelle 11: Verfiighares Haushaltseinkommen und Pro-Kopf-Einkommen

2016
Ausgewahﬁe -Héushalts;[;/ben M:E\;c;rﬁlgbares Einkommen'" :»l»).;rvc—hschnittliché
| Je Haushalt “ Je.Haushalts- 1 QZrzsaohr:edner
| itgyed | je Haushalt
| Durchschnitt pro Monat in Euro
Insgesamt ................. | 2887 1446 2,0
Alleinerziehende ........... 2320 967 2,4
Zwei Erwachsene mit Kind/-ern . . | 4346 1175 3,7

I Einkommensreferenzjahr ist das Vorjahr der Erhebung.

58,0 % der Personen ab 16 Jahren, die in Haushalten von Alleinerziehenden lebten,
gaben an, im Jahr 2015 Einkommen aus Erwerbstétigkeit bezogen zu haben. 27,2 %
gaben Einkommen aus Arbeitslosenunterstiitzung an. Darunter fallen Arbeitslosen-
geld, Kurzarbeitergeld, Vorruhestandsgeld, Mobilitdts-/Wiedereingliederungsgeld-
zahlungen, Abfindungszahlungen sowie Unterhaltsgeld fiir Erwerbspersonen in beruf-
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licher Bildung. Im Vergleich dazu hatten 74,5 % der Personen ab 16 Jahren, die in
Haushalten von zwei Erwachsenen mit Kind/-ern lebten, Einkommen aus Erwerbsta-
tigkeit. Nur 7,7 % hatten Einkommen aus Arbeitslosenunterstiitzung.

Tabelle 12: Ausgewihlte Komponenten des Personeneinkommens fiir Personen ab 16 Jahren 2016

Ausgewdhlte Haushaltstypen | Personen ab | Ausgewihlte Komponenten des Personeneinkommens'*
| 16 Jahren (Personen ab 16 Jahren)
Inagesamt ohne Ein- , mit Einkommen
| kommen ‘ insgesamt und zwar Einkommen aus
{ Erwerbs- Arbeitslosen-
tatigkeit untersﬁjtzung12
1000 i Anteil (%)
Insgesamt ............. . .. ... 69 322 9,0 91,0 60,8 8,4
Alleinerziehende . ............. 2282 20,4 79,6 58,0 27,2
Zwei Erwachsene mit Kind/-ern .. .. 16714 19,0 © 81,0 74,5 7,7

LEin kommensreferenzjahr ist das Vorjahr der Erhebung.

|2Arbeitslosengeld, Kurzarbeitergeld, Vorruhestandsgeld, Unterhaltsgeld fiir Erwerbspersonen in beruflicher Bildung, Mobilitéts- und
Wiedereingliederungsgeldleistungen, Abfindungszahlungen.
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4.2 Personen in Haushalten von Alleinerziehenden sind iiberdurch-
schnittlich hdufig armutsgefdhrdet

32,6 % der Personen in Haushalten von Alleinerziehenden waren im Jahr 2016 armuts-
gefihrdet. Damit lag ihre Quote weit iiber dem Durchschnittswert fiir die Bevolkerung
in Deutschland von 16,5 %. Im Vergleich dazu waren Personen in Haushalten von
zwei Erwachsenen mit Kind/-ern mit 11,0 % unterdurchschnittlich hdufig von Armut
bedroht. Die Armutsgefahrdungsquote fiir Personen in Alleinerziehenden-Haushalten
sank von 37,1 % im Jahr 2011 auf 32,6 % im Jahr 2016. Was zu diesem Riickgang
gefiihrt hat, ldsst sich nicht mit Sicherheit sagen. Die Erwerbstétigkeitsquote alleiner-
ziehender Miitter ist im Bundesdurchschnitt in diesem Zeitraum nach den Ergebnissen

Schaubild 17

Armutsgefihrdungsquote nach ausgewédhlten Haushaltstypen
Anteil der Bevolkerung in %

2016 B 2011
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des Mikrozensus leicht um knapp 2 Prozentpunkte gestiegen. Dazu kénnten familien-
politische MaSinahmen wie der verstarkte Ausbau von Betreuungsméglichkeiten auch
fiir Kinder unter 3 Jahre beigetragen haben. Weiterhin sind jedoch Alleinerziehende
tiberdurchschnittlich stark von Armut bedroht.

Als armutsgefdahrdet gelten Personen, deren Einkommen nach Einbeziehung staat-
licher Transferleistungen weniger als 60 % des Medianeinkommens der Gesamtbe-
volkerung betrdgt. Der Schwellenwert fiir die Armutsgefdhrdung Alleinlebender lag
2016 in Deutschland bei 1 064 Euro im Monat (Nettodquivalenzeinkommen). Fiir die
verschiedenen Haushaltstypen ergeben sich daraus spezifische Schwellenwerte fiir
Armutsgefdhrdung.

Tabelle 13: Schwellenwerte fiir Armutsgefdhrdung 2016

Ausgewdhlte Haushaltstypen Summe der | Schwellenwert fiir
| Aquivalenzgewichte | Armutsgefahrdungim
| (modifizierte OECD- | Jahr 2016

| 1 ;

i Skala) { pro Monat in Euro
Alleinlebende ... ............... 1,0 1064
Alleinerziehende mit zwei Kindern unter ; 1,6 1702
14Jahre ..o |
Alleinerziehende mit zwei Kindern 2,0 2128
iber14jahre .................. f
Zwei Erwachsene mit zwei Kindern 2,1 2234
unterl4jahre ......... .. ... ..., =
Zwei Erwachsene mit zwei Kindern 2,5 2 659

tiberi4Jahre ............... ... I
Abweichungen bei der Berechnung sind rundungsbedingt.

I Gewichtungsskala, um Lebensstandards unabhéangig von Haushaltsgrofe und Zusammensetzung
vergleichbar zu machen. Danach geht die erste erwachsene Person (die den hdchsten Beitrag zum
Haushaltsnettoeinkommen leistet) mit dem Faktor 1,0 in die Gewichtung ein. Alle anderen
Haushaltsmitglieder im Alter von mindestens 14 Jahren mit dem Faktor 0,5. Haushaltsmitglieder unter 14
Jahren erhalten das Gewicht 0,3.

4.3 Personen in Haushalten von Alleinerziehenden sind iiberdurch-
schnittlich hdufig von materieller Entbehrung betroffen

Wahrend fiir die Armutsgefdhrdungsquote allein die finanziellen Ressourcen aus-
schlaggebend sind, geht es bei der Messung der materiellen Entbehrung um Dinge,
die zum allgemeinen Lebensstandard gehéren, auf die ein Haushalt aber nach eigener
Einschédtzung aus finanziellen Griinden verzichten muss (zum Beispiel auf eine ein-
wochige Urlaubsreise pro Jahr). Auch wird beriicksichtigt, ob unerwartet anfallende
Ausgaben ohne Probleme aus eigenen finanziellen Mitteln bestritten werden kénnen.

Die materielle Entbehrung umfasst einerseits verschiedene Formen wirtschaftlicher Belastung und
andererseits einen aus finanziellen Griinden erzwungenen Mangel an Gebrauchsgiitern, der unfreiwillig
zustande kommt. Der Haushalt schatzt fiir neun Kriterien ein, inwieweit er aus finanziellen Griinden
Probleme hat, sich diese leisten zu kénnen. Materielle Entbehrung liegt nach der EU-Definition dann vor,
wenn aufgrund der Selbsteinschatzung des Haushalts mindestens drei der neun Kriterien erfiillt sind.
Erhebliche materielle Entbehrung wird dagegen bei Haushalten angenommen, bei denen mindestens
vier der neun Kriterien zutreffen.
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Mit 9,5 % lag der Anteil der Personen in Alleinerziehenden-Haushalten, die von erheb-
licher materieller Entbehrung betroffen waren, im Jahr 2016 weit iiber dem Gesamt-
durchschnitt von 3,7 %. Dagegen waren nur 2,1 % der Personen in Haushalten von
zwei Erwachsenen mit Kind/-ern von erheblicher materieller Entbehrung betroffen.

4.4 Unerwartete hohere Ausgaben sind fiir die Mehrheit der
Alleinerziehenden ein Problem

Das grote Problem bei der materiellen Entbehrung bestand im Jahr 2016 iber alle
Haushaltstypen hinweg darin, unerwartete Ausgaben von knapp 1 000 Euro aus eige-
nen finanziellen Mitteln bestreiten zu kénnen. 30,4 % der Bevdlkerung lebten in Haus-
halten, fiir die das eine Herausforderung war. Personen in Haushalten von Alleiner-
ziehenden waren mit 62,7 % weit iiberdurchschnittlich betroffen. Mit 28,4 % lag der
Anteil von Personen in Haushalten von zwei Erwachsenen mit Kind/-ern leicht unter
dem Durchschnittswert.

Urlaub machen und dem Alltag entfliehen — auch das ist eine Frage des Geldes. 2016
konnten es sich 18,6 % der Bevélkerung in Deutschland finanziell nicht leisten, jahr-
lich mindestens eine Woche in die Ferien zu fahren. Alleinerziehende und ihre Kinder
waren auch hier tiberdurchschnittlich stark betroffen: 39,1 % von ihnen mussten ihren
Urlaub unfreiwillig zu Hause verbringen. Dagegen lag der entsprechende Anteil fiir Per-
sonen in Haushalten von zwei Erwachsenen mit Kind/-ern bei vergleichsweise gerin-
gen 16,2 %.

Jeden zweiten Tag eine vollwertige Mahlzeit zu sich zu nehmen, ist keine Selbstver-
standlichkeit. 14,2 % der Personen in Alleinerziehenden-Haushalten waren dazu
finanziell nicht in der Lage. Der Anteil war fiir die Bevélkerung insgesamt (6,8 %) und
fiir Personen in Haushalten von zwei Erwachsenen mit Kind/-ern (3,9 %) wesentlich
niedriger.

Alleinerziehenden-Haushalte hatten auch iiberdurchschnittlich hdufig Schwierig-
keiten, Mieten, Hypotheken, Kredite, Strom- oder Wasserrechnungen rechtzeitig zu
bezahlen (7,6 % gegeniiber 4,4 % fiir die Bevolkerung insgesamt). Dariiber hinaus
konnten 9,2 % der Personen in Alleinerziehenden-Haushalten aus finanziellen
Griinden ihre Wohnungen nicht angemessen heizen. Fiir die Bevdlkerung insgesamt
betrug der entsprechende Anteil dagegen 4,0 %. Bei beiden Kriterien der wirtschaft-
lichen Belastung lagen die jeweiligen Werte fiir Haushalte von zwei Erwachsenen mit
Kind/-ern leicht unter dem Bevélkerungsdurchschnitt.

Tabelle 14: Materielle Entbehrung privater Haushalte nach den Kriterien der wirtschaftlichen

Kriterium der wirtschaftlichen Belastung

Belastung 2016

Insgesamt Allein- | Zwei
' erziehende | Erwachsene mit
Kind/-ern

Anteil der Bevdlkerung (%), der sich aus finanziellen
Griinden ... nicht leisten kann

Unerwartete Ausgaben von mindestens 985 Euro aus eigenen 30,4 62,7 28,4
finanziellen Mitteln bestreiten .. ......... ... ... ..

Jahrlich eine Woche Urlaub woanders als zu Hause verbringen . . . . 18,6 39,1 16,2
Jeden zweiten Tag eine vollwertige Mahlzeit einnehmen .. ...... 6,8 14,2 3,9
Miete, Hypotheken, Konsumentenkredite oder Rechnungen von 4,4 7,6 3,8
Versorgungsbetrieben rechtzeitig bezahlen . . .. .............

Angemessenes Heizen derWohnung . .................... 4,0 9,2 3,1
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5. Uberschuldung

Die Doppelbelastung, einerseits fiir Kinder zu sorgen und andererseits den Lebens-
unterhalt sicherzustellen, birgt ein fiir Alleinerziehende besonders hohes finanzielles
Risiko. Dies wird auch daran deutlich, dass diese Personengruppe im Jahr 2017 hiufig
auf die Unterstiitzung einer Schuldnerberatungsstelle angewiesen war. Das zeigen
die Ergebnisse unserer Uberschuldungsstatistik. Hier wurden von den Schuldnerbe-
ratungsstellen diejenigen Personen als alleinerziehend eingestuft, die ohne Partner
oder Partnerin mit mindestens einem unterhaltsberechtigten Kind im Haushalt lebten
(unabhangig von deren Alter).

5.1 Alleinerziehende sind iiberproportional h&ufig von Uberschul-
dung betroffen

Alleinerziehende hatten 2017 nur einen Anteil von 4 % an der erwachsenen Bevélke-
rung. lhr Anteil an den beratenen Schuldnern war mit 16 % viermal so hoch. Mehr als
jede sechste Person, die wegen finanzieller Schwierigkeiten zu einer Schuldnerbera-
tung ging, waralso alleinerziehend. Im Vergleich dazu waren insbesondere Paare ohne
Kinder unterproportional hiufig von Uberschuldung betroffen. Hier lag der Anteil an
der erwachsenen Bevilkerung bei 35 %. Unter den Uberschuldeten machten sie aber
lediglich einen Anteil von 13 % aus. Auch Paare mit Kindern waren mit einem Bevélke-
rungsanteil von 26 % gegeniiber einem Anteil von 20 % bei den beratenen Personen
unterreprdsentiert. Einzig Alleinlebende waren — wie Alleinerziehende — unter den
Beratenen stérker vertreten (48 %) als in der Gesamtbevdlkerung (25 %).

Schaubild 18

Haushaltstypen in der Schuldnerberatung im Vergleich zu ihrem Anteil an der
Gesamtbevdlkerung 20171

in % :
Anteil an der erwachsenen

Anteil an den beratenen Personen P ] Gesamtbevdlkerung

Alleinerziehende pommms e

Paare mit Kind/-ern —2026

Paare ohne Kind  m———— 5

Alleinlebende R NV R R 2 5 e

1 Differenz zu 100 % Personen in sonstigen Lebensformen (beispielsweise in Heimen oder bei Verwandten)
Ergebnisse aus der Uberschuldungsstatistik

Ulo-215-U0bo1

5.2 Vergleichsweise geringe Schuldensumme fiihrt bei Alleinerzie-
henden zur finanziellen Schieflage

Alleinerziehende hatten mit durchschnittlichen Schulden von 24 265 Euro die gering-

ste finanzielle Uberbelastung aller Haushaltstypen. Am héchsten fielen die durch-
schnittlichen Schulden bei Paaren ohne Kinder aus. lhre Verbindlichkeiten waren mit
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47 816 Euro fast doppelt so hoch wie bei Alleinerziehenden. Die durchschnittliche
Schuldensumme iiber alle beratenen Personen hinweg belief sich im Jahr 2017 auf
30 170 Euro. Es zeigt sich, dass bei Alleinerziehenden gegeniiber anderen Haushalts-
konstellationen bereits eine um einiges geringere Schuldensumme zu einer finanzi-
ellen Schieflage fiihrt, die den Gang zur Schuldnerberatungsstelle nétig macht.

5.3 Jede vierte Uberschuldung bei Alleinerziehenden wegen Tren-
nung, Scheidung oder Tod des Partners oder der Partnerin

Alleinerziehende nannten Trennung, Scheidung oder Tod des Partners beziehungs-
weise der Partnerin als haufigsten Hauptausldser ihrer Uberschuldungssituation. Mit
27 % war dies fiir mehr als jede vierte alleinerziehende Person der Weg in die Uber-
schuldung. Dadurch, dass die partnerschaftliche Teilung der Erziehungs- und Finan-
zierungsaufgaben wegfillt, wird also eine Liicke gerissen, die in vielen Féllen von
den Alleinerziehenden nicht mehr geschlossen werden kann. Auch mégliche Unter-
haltszahlungen kdnnen dies offensichtlich nicht ausgleichen. Erst an zweiter Stelle
nannten Alleinerziehende Arbeitslosigkeit (19 %), die fiir jeden anderen Haushaltstyp
den wichtigsten Hauptausldser darstellte. Ein grofer Unterschied besteht auch bei
gescheiterter Selbststandigkeit, die nur fir 4 % der Alleinerziehenden eine Rolle als
Hauptausloser der Uberschuldung spielte. Bei den anderen Haushaltstypen wurde sie
zwei- bis dreimal so h&dufig angegeben. Ein Grund hierfiir kann darin liegen, dass fiir
Alleinerziehende der Sprung in die Selbststdndigkeit per se schwieriger ist, da das
oftmals hohe Arbeitspensum mit den Erziehungsverpflichtungen kollidieren kann.

Tabelle 15: Hauptausloser der Uberschuldung nach Haushaltstypen 2017 in %

Hauptausloser

Arbeitslosigkeit . . ... ..... |

Trennung, Scheidung, Tod des
Partners oder der Partnerin . ..

Erkrankung, Sucht, Unfall .. ..

Unwirtschaftliche
Haushaltsfithrung .........

Gescheiterte Selbstdndigkeit . .

Langerfristiges
Niedrigeinkommen . ... .....

Sonstiges
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Insgesamt Alleinerziehende | Alleinlebende Paare ohne | Paare mit
‘ ‘ | Kind/-er Kind/-ern
21 19 22 18 23
13 27 13 8
15 8 19 15
11 11 9 11 14
8 4 12 11
6 5 5 7 6
26 25 24 29 31

Statistisches Bundesamt 2018



Alleinerziehende in Deutschland 2017

Literatur:

Bundesgesetzblatt. Gesetz zur Starkung der Rechte des leiblichen, nicht rechtlichen
Vaters. Jahrgang 2013 Teil | Nr. 36, ausgegeben zu Bonn am 12. Juli 2013.

Hochgiirtel, Tim. Familiengriindung und -erweiterung im Kohortenvergleich. In: Wirt-
schaft und Statistik. Ausgabe 6/2017, Seite 60 ff.

Hochgiirtel, Tim. Realisierte Erwerbstétigkeit zur Messung des Vereinbarkeitsarrange-
ments von Familie und Beruf. In: Wirtschaft und Statistik. Ausgabe 1/2018, Seite 23 ff.

Keller, Matthias. Dr. Kahle, Irene. Realisierte Erwerbstatigkeit von Miittern und Vitern
zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf. In: Wirtschaft und Statistik. Ausgabe 3/2018,
Seite 54 ff.

Peuckert, Riidiger. Familienformen im sozialen Wandel. 8. Auflage. Wiesbaden 2012.

Statistisches Bundesamt. Lange Zeitreihe zu Grundzahlen der Geburtenstatistik. 2018.

Statistisches Bundesamt. Fachserie 1, Reihe 3. Bevidlkerung und Erwerbstétigkeit.
Haushalte und Familien 2016. Ausgabe 2017.

Statistisches Bundesamt. Fachserie 15, Reihe 3. Leben in Europa (EU-SILC) - Einkom-
men und Lebensbedingungen in Deutschland und der Européischen Union 2016. Aus-
gabe 2018.

Statistisches Bundesamt. Fachserie 15, Reihe 5. Statistik zur Uberschuldung privater
Personen 2017. Ausgabe 2018.

Statistisches Bundesamt. Alleinerziehende. Tabellenband zur Pressekonferenz am
2. August 2018 in Berlin. Ergebnisse des Mikrozensus 2017. 2018.

Statistisches Bundesamt 2018

Seite 45



	lnhaltsverzeichnis
	Vorwort
	1. Alleinerziehende in Deutschland - Anzahl und Entwicklung
	1.1 Rückgang der Familien, Zunahme der Alleinerziehenden
	1.2 Anteil der Alleinerziehenden an allen Familien ist im Osten höher als im Westen

	2. Soziodemografische Merkmale Alleinerziehender
	2.1 Alleinerziehende Mütter haben jüngere und mehr Kinder als alteinerziehende Väter
	2.2 Alleinerziehende sind etwas älter und häufiger ledig oder geschieden als zusammenlebende Eltern
	2.3 Alleinerziehende Mütter haben einen niedrigeren Bildungsstand als allein erziehende Väter

	3. Alleinerziehende und Erwerbstätigkeit
	3.1 Mütter mit kleinen Kindern schränken unabhängig von der Familienform ihre Erwerbstätigkeit deutlich stärker ein als Väter
	3.2 Der Bildungsstand hat bei der Erwerbstätigkeit alleinerziehender Eltern eine besondere Bedeutung
	3.3 Realisierte Erwerbstätigenquoten der Alleinerziehenden in den neuen Ländern erreichen fast das Niveau im früheren Bundesgebiet
	3.4 Alleinerziehende Väter arbeiten mehr als doppelt so häufig Vollzeit wie alleinerziehende Mütter
	3.5 Mehr als die Hälfte der nicht-erwerbstätigen alleinerziehenden Mütter wünscht sich Arbeit

	4. Armut und materielle Entbehrungen
	4.1 Pro-Kopf-Einkommen in Haushalten von Alleinerziehenden ist um knapp ein Fünftel niedriger als in Haushalten von zwei Erwachsenen mit Kind/-ern
	4.2 Personen in Haushalten von Alleinerziehenden sind überdurchschnittlich häufig armutsgefährdet
	4.3 Personen in Haushalten von Alleinerziehenden sind überdurchschnittlich häufig von materieller Entbehrung betroffen
	4.4 Unerwartete höhere Ausgaben sind für die Mehrheit der Alleinerziehenden ein Problem

	5. Überschuldung
	5.1 Alleinerziehende sind überproportional häufig von Überschuldung betroffen
	5.2 Vergleichsweise geringe Schuldensumme führt bei Alteinerziehenden zur finanziellen Schieflage
	5.3 Jede vierte Überschuldung bei Alleinerziehenden wegen Trennung, Scheidung oder Tod des Partners oder der Partnerin

	Literatur


